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Donnerstag , den 1, Februar 1917.

Berlin.  81 . Jan . (Amtlich.)
9 « ber heutigen Sitzung &*8 H auptausschussrs

SeS Reichstags  nahm der Reichskanzler Dr . von
Bethmann Hollweg  dcrs Wort zu folgenden Ausfüh¬
rung«»:

„Am 13. Dezember habe ich im Reichstage die Erwägun¬
gen bargelegt. Sie zu unserem Friedensangebot geführt
hatten. Dir Antwort unserer Gegner hat klipp und klar
dchln gelautet, daß sie Verhandlungen mit unS Uber den
Frieden ablehnen, daß sie nur von einem Frieden etwas
wiffen wollen, den sie diktieren. Damit ist vor aller Welt
die Schuldfrage wegen der Fortsetzung dcS Kricg-S ent-
schieden. Die Schuld fällt allein auf unsere Gegner. Ebenso
fest steht unsere Aufgabe. Uebcr dir Bedingungen des Fein-
der können wir nicht disputieren, nur von einem aufs Haupt
geschlagenen Volke können sie angenommen werden.

Kämpfen also heißt es.
'Die Botschaft dos Präsidenten Wilson  an den Kon¬

greß zeigte den ernste« Wunsch, den Weltfrieden wieder her¬
bei,»führen. Viel« der von ihm aufgestellten Marimen be-
gegnen sich mit unseren Zielen: Freiheit der Meere.
Beseitigung des Systems der balancc of powcr. das immer
z» neuen Verwickelungen führen muß. Gleichberrchti-
N « g der Nationen , offene Tür.  Was ab-r sind
de FriedenSbsdiiigungsn der Entente : Deutschlands Wehr-
ich soll vernichtet werden. Elsaß-Lothringen und unsere
LSmarkcn sollen wir verlieren , die Donaumonarchie soll
Msgelöst, Bulgarien abermals um seine national « Einheit
«trogen, die Türkei aus Europa verdrängt und in Asien
zerschlagen werden.

Df« VcrniihtimgSabsichtcnunserer Gegner
kennen nicht stärker ausocdrückt werden. Zum Kampf aufS
letzte sind wir heraubgefordcrt. Wir nehmen die Heraus¬
forderung an. Wirschen allcscinund wirwer-
«en siegen.

Durch diese Entwickelung d«r Dinge ist die Entscheidung
udê die Führung des U-Bootkriegcs in ihr letztes und aku-

SF Stadium gedrängt morden. Die Frage des U-Bootkrie-
8*8 hat uns. wie die Herren sich erinnern werden, gemein¬
sam in diesem Ausschuß dreimal beschäftigt, im März , im

U" b im September vorigen Jahres . Ich habe isdeS.
wal den Herren in eingehenden Darlegungen das Für und

der Frage vorgetragen . Ich habe mit Nachdruck dar-
hlngewiclen, daß ich fedeSmal pro tempore sprach, nicht

«8 grundsätzlicher Anhänger oder grundsätzlicher Gegner der
"»eingeschränkten Anwendung der U-Boote, sondern in Er-
Mgnng der militärischen, politischen und wirtschaftlichen
^amtsituation . immer von der Prüfung der Frag : auS-
M*nd: Bringt uns der

uneingeschränkt« U-Bootkrieg
j"® siegreichen Frieden näher odtzr nicht. Jedes Mittel.J c ich im März, da? den Krieg abzukürzen geeignet ist.
»das  allerhumanste . Aber das rücksichtsloseste Mittel , das
* ®um  Sieg : und zum Frieden führt, sagte ich damals,

angeivenbet werden."
Der Reichskanzler führte dann weiter aus. w-Shalb er

. März und im Mai des vergangenen Jahr ^S gegen den
k' ngeschränktcnU-Bootkrirg gewesen sei und weßhalb die

ge auch jm September nach dem übereinstimmenden Ur-
.... tr  politischen und der militärischen Leitung nicht spruch-

> war. Er kam in diesem Zusammenhang aus seine frü»
» Erklärung zurück: „Sobald ich in Uebtreinstimmung

«r Obersten Heeresleitung zu der Ueverzengung komme,
Z »NS der rücksichtsloseU-Bootkrieg dem siegreichen Frie-

^ »ähert, dann wird der ll-Bootkrteg gemacht werden,
«sri'^ s"hr er fort — ist jetzt g:komm«n. Jm

gen Serbst war die Zeit noch nicht reif. Aber heute ist
Augenblick gekommen, wo wir

mit der grüßten Anssicht ans Ersolg

i8rf^ nt<tttC®a,en roöflt!T' können. Einen späteren .Zeitpunkt
' ■n  wir also auch nicht nbwarten . Was hat sich geändert?

. »das wtcht'gstL. die Zahl unsererU-Boote öat sich gegen
tz,-^ °r,ahr sehr wesentlich erhöht. Damit ist eine feste
o»8s-b» ^ sll» Erfolg geschaffen. Dann der zweite mit
^ ^ .aggetzende Punkt : die schlechte 2Lc l t g e t r c i dc-
ftt» $ $e iteUt  lebt England. Frankreich und Ita-

ernste Schwierigkeiten. Wir haben die fest* Hoff¬

nung. diese Schwierigkeiten durch den uneingeschränktenU-
Booikrieg zur Un er t r 8 g l i chkei t zu steigern. Auch die
Kohle « frage  ist im Kriege eine Lebensfrage. Sie ist
schon jetzt, wie Sie willen, in Frankreich und Italien kritisch,
unsere U-Boote werden lle noch kritischer machen. Hinzu-
kommt namentlich für England die Anfuhr von Erzen für
die Munltionsfabrikation im weitesten Sinne und von Hol,
für den Kohlenbergbau. Noch gesteigert werden dt« Schmie-
rigkesten unserer Feind« auf diesem Gebiet durch, die

Zunahme der feindlichen Frachtraumaot.
Hier hat die Zeit upb hat der Krealz«rkrieg ber U-Boot« dem
entscheidenden Schlag vorgearbettet. Unter der Frachtvaum-
not leidet die Entente in allen ihren Gliedern. Ste machr
sich für Italien und Frankreich nicht weniger als für England
geltend. Dürfen w.ir so letzt die positiven Vorteile üeS un»
eingeschränkten U»BootkriegeS sehr viel höher etnschätzen
al» Im vorigen Frühjahr , so sind gleichzeitig die Gefahren,
die uns auS dem U-Bootkrieg erwachsen, seit jener Zeit ge-
funken."
* Der Reichskanzler erörterte darauf «tngehenv die all¬

gemeine politische Lage. Er fuhr darauf fort:
^Der Feldmarschall v. Hindeuburg hat « fr vor

wenigen Tagen die Lage mfc folgt bezeichnet: Unsere
Front steht auf allen Selten fest. Wir haben überall die
«öligen Reserven. Tic Stimmung der Trnppen ist gut
« «d zuversichtlich. Die militärische Gesamtlag« läßt eS
z«. alle Folgen ans unS zu nehme», die der »neingr-
fchränkte Unterfeedootökriea nach sich zfehe« könnte, «ud
»veil dieser UnterseebootSkricg unter allen Umstände«
ein Mittel ist. nm »«sere Feind« ans daS schwerste z»
schädigen, maß er begonnen werde«. Admiralftab und
Hochseeflotte sind ber festen U Ŝcrzengnng. einer Ueber,
zevgung. die in de» Erfahrnnge « deS UnterseedovtS-
kreuzerkriegcS ihre praktische Stütze findet, daß England
durch diese Waffe zum Frieden gebracht werden wird.

Ansere Verbündeten stimmen unserer Ansicht zu.
Oesterreich-Ungarn schließt sich unserem Vorgehen auch
praktisch an. Ebenso werden wir um England und
die Westküste von Frankreich ein Sperr-
«eviet  legen , indem wir jede Schiffahrt nach den feind-
lichcn Ländern zu verdrängen trachten werden: ebenso er¬
klärt Oesterreich-Ungarn ein Sperrgebiet nm Ita¬
lien.  Allen neutralen Ländern ist sür den Verkehr unter-
einander außerhalb des Sperrgebiete » freie Bahn gelasien.
Amerika bieten wir . ebenso wie wir eS schon 1918 getan
haben, unter bestimmten Modalitäten gesicherten Personen¬
verkehr auch mit den bestimmten englischen Häfen an ."

Darauf verlas ' Ser Reichskanzler die Note an die Re¬
gierung der Bereinigten Staaten , und teilte mit. baß ent-
fprockende Roten an die übrigen Neutralen aerichtet wor¬
ben sind. lVergl. den Wortlaut der Note auf Seite 2.)

Ter Reichskanzler schloß mit folgenden Worten : „Nie-
wand unter uns wird vor dem Ernst deS Schrittes , den
wir tu«, die Augen verschließen. Daß eS um unser Leven
geht, weiß seit dem 4. August 1914 jeder, und durch die
Ablehnung unseres Friedensangebotes ist diese« Wissen
blutig unterstrichen worden. AbS wir 1914 gegenüber ber
russischen Generalmobilisterung zum Schwerte greifen
mußten, da taten wir «S in dem Gefühl tiefster Veram-
wortumg gegen unter Volk und in dem Dewußtseia ent-
schlosiener Kraft, die da spricht: Wir Müllen, darum kön¬
nen wir auch! Unendliche Ströme BluteS sind seitdem ge-
flosien. Aber daS Müssen untz. Können « erben sie nicht
wegwaschen. Wenn wir uns jetzt zur Anwendung, unserer
Waffen und lchärssten Waffe« entschlossen haben; so leitet
UNS nichts als nüchterne Erwägung aller in Frage kom-
wenden Umstände, nickt?«als der feste Mille, nnserem Volke
beransznhelfen ans der Not «nz Schmach, die nn » «nkere
Feinde zugesiigt. Der Erfola steht in höherer Sand . Wir
werden ihn für »nser Baterland zn erzwinge« wissen.
Seien Sic überzeugt, meine Herren, nichts dazu ist ver¬
säumt worden, alles daz« wird geschehen."

*

Der S t a a t s se k r e t ü r des Reichsmarineamts
machte im Anschluß an die R ' de des Reichskanzlers Mittei¬
lungen vom militärischen und marinetechnttchenStandpunkt
auS.

Der S t aat -S fe kr et 8 r de S Innern  behandelte a«
Hapd ausführlicher statistischer Angaben die wirtschaftliche
Sodann machte ber Staatssekretär de « Aus¬

wärtigen Amtes  Mitteilungen über ein« Reihe beson¬derer Fragen.
ES folgte eine geheime Sitzung  des Ausschusses.
Bel der alsdann wieder aufaenommenen vertraulichen

Besprechung nahmen Vertreter de» Zentrums , der NättvMl-
ttberalen Partei und der Fortschrittlichen DolkSpartet dasWort.

Donnerstag vormittag wird die Beratung fortgesetzt.

Die Ausführungen deS Reichskanzlers zur Begrsimdun»
deS mit 1. Februar etnsetzendcn verschürften U-Bootkriege»
sprechen für sich selbst. „Wir setzen alle» ein vnd wir werden
siegen", diese von äußerster Entschlossenheit und frst-r Zu¬
versicht getragenen Worte kennzeichnen unsere Lage und
unsere Stimmung . Wie kaum eine vorauSgegangrne, wird
diese Kanzkerrebe allgemeine Zustimmung im ganzen Volke
finden, draußen an den Fronten wie daheim bei den Kämp¬
fern hinter der Front . Die Ankündigung deS verschärfte»
lk-BootkrirgeS ist zugleich die beste Antwort anf die eng¬
lische Minensperre ber Nordsee. Großbritannien mutz mit
den eigenen Waffen Sekämvft und besiegt nwrden — für die
Durchführung dieieS Standpunktes in die Praxi » ist der
Zeitpunkt letzt aekammcn. der Reichskanzler bat da» mtt
einem Wort treffend gesagt: Spruchreif! Eine feste Grund¬
lage für den Erfolg ist in der wesentlich erhöhten Zahl un¬
serer U-Voote geschaffen. Und nun wird die Prophezeiung,
sich erfüllen , die auS eigenen Fachkreisen dem stokzen Alblon.
der eingebildeten Beherrscherin Ser Meere, vor drei Jahren
warnend vorgehalten worden: Deutschlands Unterseeboote
werden die größte Seemacht bezwingen, werden England in
die Notlage bringen, um den Frieden bitt/n zu » llssen, de»
die Jlood George und Genossen im verbrecherischenWahn
ihrer „Rechte" zurückgewiesenhaben. Indem wir um Eng¬
land und die Westküste von Frankreich ein Sperrgebiet le¬
gen, ist der Spieß einfach umgedrcht. Die „Entente" wirtzi
daran glauben müssen.

Fliegertätigkeit am 30 . Januar.
Berlin,  1 . Febr . (Wolff-Lel .)

Am 8si. Januar war die F l i e g cr t ä t i gke st an der
Westfront  überall durch Schneetreiben behindert. Trotz¬
dem führten unsere Flieger zahlreiche Fernflüge auS. Sie
bewarben in der Nacht zum 30. Januar den Bahnüof Al¬
bert  und die wichtigen Lager von Nieuconrt . Eappy
und Brav,  alle an der Somme , mit SlM Kilo Vombero.
In ber Nacht zum 31. Januar wurde der Bahnbof
Kuilleaucourt und Herbeville  mit 800 Kilo
Bombe« belegt. Feindliche Bombenwürfe in der Gegend
von AjhieS, bei Ham und Nesle blieben erfolglos.

An der Ostfront  unterstützten untere Flieger er»
solgr-ich die Angriffsbewegung «der deutschen Truppe « an
der ?la , Bei klarem Wetter führten unsere Flieger am
M. Januar ans einer schmalen Front über sii-essig Fern»
klüge aus , schossen mit beobachtetemErkola. zablreiche eiaene
Batterie « ein und erkundeten viele dvS' 0>»anerS. Obwohl
in den höheren Luftschichten eine Kälte bis zu 40 Grad
herrschte, bewarsen wir in zahlreichen Flügen die Gas¬
anstalt in Riaa, feindliche Dahnhöie und Trvvpenlgaer
mit 960 Kilo Bomben. Eine feindliche Fluaabwchrbatterie
wupd« durch den kühnen Anoriff eines Flu ^ ' »naS zmn
Schweigen gebracht. -Bon den Russen zeigten sich den ganze«

aus der gesamten Front nur zwei Flugzeuge weit
iintcr ihren Linien.

Mio deutsche„tLreveltaten" entstehe«.
Sie Sie sogenannten „deutschen Greuel" entstehe» , zeigt

Sie AnSsage eines russischen Gefangenen,  der sich
seit dem März 191« Sri der 112. russischen Jnfanterte -Dtvi-
sion als .Krankenträger befand.

„Bor 2 Monaten", so erzählt der Gefangene, „wurde ein
L-oldat einaeliefc'-t . der sich an ber rechten Hand 4 Finger
mit der Art abgehackt und an beiden Ohren mit der Schneide
eines Beiles geschnittenh ' tte. Bei seiner Einliestrung er¬
zählte er ei« Greuelmärchen, er sei deutschen Soldaten , die
ihn z«m Verraten russischer Stellungen zwingen wollte«, iy
die Hände gefallen. Erst nach scharfem Kreuzverhör u» d Zu»
icherung non Straflosigkeit legte er daS Geständm» ab. die

bleschichie erfunden  und fiefi die Verstümmelungen selbst
beigebracht zu haben. Ter Gefangene wußte außerdem pock»
mehrere Fälle non S e lb st ve r .ft ünt nte tu « 9 feet -er
112. Jvfanterie -Dtvisiov aa erzählen.
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Die deutsche Note an Amerika.
Warnung vor Benutzung des Sperrgebietes.

Berlin . 31. Jan . (Amtlich.)
Der Negierung -er Vereinigten Staaten von Amerika

ist heute die folgende Note übermittelt worden:
Berlin , 81. Januar 1817.

Eure Exzellenz haben die Güte gehabt, mir unter dem
22. dieses Monats von der Botschaft Mitteilung zu machen,
die der Herr Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika
am gleichen Tage an den amerikanischen Senat gerichtet hat.
Die Kaiserliche Negierung hat von dem Inhalt der Bot¬
schaft mit der ernsten Aufmerksamkeit Kenntnis genommen , die
den von hohem Berantwortlichkeitsgcfiihl getragenen Dar¬
legungen des Herrn Präsidenten zukommt. Es gereicht mir
zur großen Genugtuung, scstzustellcn, daß die Richtlinien
dieser bedeutsamen Kundgebung in weitem Umfang mit den
Grundsätzen und Wünschen übereinstimmen, zu denen sich
Deutschland bekennt. Hierzu gehört an erster Stelle das
Recht der Selbstbestimmung und die Gleichberechtigung aller
Nationen. In Anerkennung dieses Prinzips würde Deutsch¬
land es aufrichtig begrüßen, wenn Völker wie Irland
und Indien,  die sich der Segnungen staatlicher Unab¬
hängigkeit nicht erfreuen, nunmehr ihre Freiheit er¬
langten.

Bündnisse, die die Völker in den Wettbewerb um die
Macht hincintreiben und sie in e i n R e tz e i g e n n ü tzi g e r
Intrigen  verstricken , lehnt auch das deutsche
B ol k a b. Dagegen ist seine freudige Mitarbeit allen Be¬
mühungen gesichert, die auf die Verhütung künftiger Kriege
abzielen.

Die Freiheit der Meere,  als Vorbedingung für
den freien Bestand und den friedlichen Verkehr der Völker,
hat ebenso wie die oßfene Tür für den Handel  aller
Nationen stets zu den leitenden Grundsätzen der deutschen
Politik gehört. Um so tiefer beklagt es die kaiserliche Re¬
gierung. daß das sriedensfeindlicheVerhalten ihrer Gegner
es der Welt unmöglich macht, schon jetzt die Verwirklichung
dieser erhabenen Ziele in Angriff zu nehmen . Deutschland
und seine Verbündeten waren bereit, alsbald in Friedens-
verbandlunaen einzutreten. und hatten als Grundlage die
Sicherung des Daseins, der Ehre und der Entwicklungsfrci-
hejt ihrer Völker bezeichnet. Ihr « Pläne waren , wie sie in
der Note vom 12. Dezember 1916 ausdrücklich betonten , nicht
auf die Zerschmetterungoder die. Vernichtung der Gegner
gerichtet, und nach ihrer Ileberzeugung mit den Rechten der
andern Nationen wohl vereinbar.

Was insbesondere Belgien  aubelaugt , das den Ge¬
genstand warmherziger Sympathien in den Vereinigten
Staaten von Amerika bildet, so hatte der Reichskanzler we¬
nige Wochen zuvor erklärt, daß eine Vernichtung Belgiens
niemals in Deutschlands Absichten gelegen habe. Deutsch¬
land wollte in dem mit Belgien zu schließenden
Frieden  lediglich Vorsorge dafür treffen , daß dieses
Land, mî dem die Kaiserliche Regierung in gutnachbarlichen
Verhältnissen zu leben wünscht, von dem Gegner nicht
zu feindlichen Anschlägen ausgenubt werden
kann.  Solche Vorsorge ist umso dringender geboten, als
die feindlichen Machthaber in wiederholten Reden und Arti¬
keln seit dem Abschluß der Pariser Wirtschaftskonferenz un¬
verhüllt die Absicht ausgesprochen haben. Deutschsand nach
Wiederherstellung des Friedens nicht als gleichberech¬
tigt  anzuerkenven, vielmehr systematisch weiter zu be-
kämvsen.

An der Eroberungssucht der. Gegner , dir den Frieden
diktieren wollen, ist der Frieöensversnch der vier Verbün¬
deten gescheitert. Unter dem Aushängeschild des Ratio-
nalitätenvrinzivs  hoben sie als Kriegsziel enthüllt,
Deutschland. Oesterreich-ilnaarn , di? Türkei und Bulgarien
zu zerstückeln und zu entehren. Dem Bersöhnnngsversuch
stellen sie ihren Vernichtnngswillen entgegen . Sie wollen
den Kampf bis aufs Aeußerste.

So ist eine neue Sachlage entstanden,
die auch Deutschland zu neuen Entschlüssen  zwingt!
Seit zweieinhalb Jahren mißbraucht England seine Flot¬
tenmacht zu dem frevelhaften Versuch, Deutschland durch den
Hunger zur Unterwerfung zu zwingen. In brutaler Miß¬
achtung des Völkerrechts unterbindet die von England ge¬
führte Machtarupve nickst nur den legitimen Handel ihrer
Geaner, durch rücksichtslosen Druck nötigt sie auch die neu¬
tralen Staaten , ieden ihr nichtgenehmen Handelsverkehr
auf-naeben. oder den Handel nach ihren willkürlichen Vor¬
schriften einzuschränken. Das amerikanische Volk kennt die
Bemühungen, die unternommen worden sind, um England
und seine Vundesgenosien zur Rückkehr zum Völkerrecht und
zur Achtung vor dem Gesetz der Freibeit der Meere zu be¬
wegen. Die englische Regierung verharrt bei ihrem Aus¬
hungerungskrieg, der zwar die Wehrkraft des Gegners nicht
trifft , aber Frauen und Kinder. Kranke und Greis? zwingt,
um ihres Vaterlandes willen schmerzliche, die Volkskraft ge¬
fährdende Entbehrungen zu erdulden.

So häuft britische Herrschsucht kalten Herzens die Lei¬
ben der Welt, unbekümmert um iedes Gebot der Mensch¬
lichkeit, unbekümmert um die Rechte der Neutralen , unbc-
klstnwert selbst um die stumme Friedenssehnsucht
bei den Völkern der eigenen Bundcsgeuos-
sen. Jeher Tag, den das furchtbare Ringen andauert,
bringt neue Verwüstungen, neue Rot und neuen Tod.
Jeder Ta », um den der Krieg abgekürzt wird , erhält aus
beiden Seiten tausenden tapferer Krieger das Leben und
ist eine Wohltat für die gepeinigte Menschheit.

Die Kaiserliche Regierung würde es vor
ihrem eigenen Geivissen . vor dem deutschen
Volke und vor der Geschichte nicht verant¬
worten können , wenn sie irgend ein Mitttel
unversucht ließe , das Ende des Krieges zu

e sch kenn ! gen.  Mit dem Herrn Präsidenten der Ber¬
einigten Staaten hatte sic ae.hofft, dieses Ziel dnrch Ver¬
hau  d l u v a en z» erreichen.

Nachdem der Versuch vo« dem Gegner mit ver¬
schärfter Kampfansage  beantwortet rovrde« ist,
wird die Kaiserliche Regierung, wenn sie in höherem
Sinne der Menschlichkeit dienert und sich au den eigene«
Volksgenossen nicht versündigen will, den ihr von neuem
ausgcznngenenKamps »ms Dasein nunmehr unter
voller Einsetzung aller Waffen  fortführen ! Sie
muß daher auch die Beschränkungen fallen las¬
sen , die sie sich bisher in der Anwendung ihrer Kriegs¬
mittel zur See auferlcgt hat.

Im Vertrauen darauf, baß das amerikanische Volk
und seine Negierung sich den Gründen dieses Entschlusses
und seiner Notwendigkeit nicht verschließen werden , hosst
die Kaiserliche Regierung, daß die Bereinigten Staaten
die neue Sachlage von der h,ô -n Warte der Unparteilich¬
keit würdigen und auch an ihrem Teil mit Hessen
werden,  weiteres Eckend und vermeidbare O"ser an
Menschenleben zu verhüten.

Indem ich wegen der Einzelheiten der geplanten
Kriegsmaßnahmen zur See auf die anliegende Denkschrift
Bezug nehmen darr, darf ich gleichzeitig. der Erwartung
Ansdruck neben, daß die awerika nittbe Regierung ame¬
rikanische Schiffe vor dem Einlaufen in die
in der Anlage beschriebenen Sperrgebiete,
und ihre Staatsangehörigen davor warnen
wird,  den mit Häfen der Sperrgebiete verkehrenden
Schissen Passagiere oder Waren ^ zuvertrauen.

Ich benutze diesen Anlaß, um Eurer Exzellenz den
Ausdruck mLiner ausgezeichnetstenHochachtung W er¬
neuern. 1

Zimmermanu,  Staatssekretär des Aeußern.
*

Die deutsche« Sperrgebiete.
Die in der Note erwähnte Denkschrift lautet wie folgt:

Vom 1. Februar 1817 ab wir- in den nachstehend
bczeichncte« Sperrgebieten um Großbritanuie « .
Frankreich «ns Italien  herum «nd im östlichen
Mittclmcer  jedem Seeverkehr ohne weiteres
mit allen Waffen  entgegengetreten.

«1 im Norden ein Gebiet um England und Frankreich,
das begrenzt wird durch eine Linie von 20 Seemeilen Ab¬
stand längs der holländischen Küste vis Terschellina Leucht¬
schiff, dem Längengrad von Terichelling Leuchtschiff bßS
lldsire, eine Linie von dort über den Punkt 62 Grad 0
Grad Lauge nach 62 Grad Nord 5 Grad West weiter zu
einem Pugkt 3 Seemeile», südlich der Südipitze der Fä¬
röer , von dort über den Punkt 63 Grad Nord iv Grad
West nach 61 Grad Nord 15 Kratz West, Samt 57 Grad
Nord 20 Grad West bis 16 Grad Nord 20 Grad West,
weiter nach 13 Krad Nord 15 Grad Weit, bann auf tzew
Breitengrad 18 Grad Nord entlang bis 20 Seemeilen von
Cap Finisterre und in 20 Seemeilen Abstand entlang der
spanischen Nordküste bis zur französischen Grenze.

b) Im Süden das Mittelmeer.
Der neutralen Schiffahrt bleibt offen das Seegebiet west¬

lich der Linie Pt . de L'Espiquette bis 8 Grad 20 Min . Nord
und 6 Grad Ost. nördlich und westlich eines 60 Seemeilen
breiten Streifens längs der nordafrikantschen Küste, be¬
ginnend auf 2 Grad westlicher Länge.

Zur Vcrbindnna dieses Seegebiets führt ein 20 See¬
meilen breiter Streifen nördlich vezw. östlich folgender
Linie: 88 Grad Nord und 6 Grad Ost nach 38 Grad Nord
und 10  Grad Ost. nach 37 Grad Nord und 11 Grad 80 Min.
Ost. nach 84 Grad Nord und 11 Grad 30 Min . Ost, nach 34
Grab Nord und 82 Grad 80 Min . Ost.

Von hier führt ein 20 Seemeilen breiter Streifen west¬
lich 22 Grad Z0 Min . Ostlänae in das britische Hoheitsge¬
wässer.

Neutrale SÄifse, die das Sperrgebiet befahren, tun dies
auf eigene Gefahr, wenn auch Vorsorge getroffen ist. daß
neutrale Schiffe, die am 1. Februar auf der Fahrt nach Hä¬
fen der Sperrgebiete sind, während einer angemessenen Frist
geschont werden. Sonst wäre noch dringend anzuratcn . daß
sie mit allen verfügbaren Mitteln gewarnt und um ge¬
leitet  werden. Neutrale Schiffe, die in Häfen der Sperr¬
gebiete sind, können mit gleicher Sicherheit das Sperrgebiet
noch verlassen, wenn sie vor dem 15. Februar anslaufcn und
den kürzesten Weg in freies Gebiet nehmen.
Der Verkehr der reg"ln»ästige» amerikanische» Passagier-

Kämpfer kann««behelligt
weiter geschehen, wenn a) Falmouth als Zielhafen genommen
wird, bs auf dem Hin- und Rückweg durch die Schiffe ein
Punkt 50 Grad Nord und 20 Grad West anaesteuert wird.
Ans diesem Weae werben kein? deutschen Minen gelegt
werden, ei döe Dampfer die foiaenden, in den amerikanischen
Häfen ihnen allein gestatteten Abzeichen führen:
Anstrich des Schisisrumpfes und der Ausbauten : 8 Meter
breite vertikale Stressen abwechselnd weiß und rot. In
jedem Mast eine aus weiß uud rot karrierte Flagge . Am
Heck die amerikanische Nationalilaaige. Bes Dunkelheit
müssen Natsonalslagge und Anstrich der Schiss? nach Mög¬
lichkeit von weitem gut erkennbar und die Schiit? durch¬
weg hell erleuchtet sein, d) Eni Dampfer , der wöchentlich
in jeder Richtnog aebt, dessen Ankunft in Falmonth Sonn¬
tags, dessen Abfahrt aus Falmoutb Mittwochs erfolgt,
wenn e) Garantie der amerikanischen Regie¬
rung  gegeben wird , daß diese Damvker keine Bann¬
ware  l îach der deutschen Vanuwareulistei wit sich führen.

Karten, in welche die Sverrarhiete eingczeichnet sind,
sind in ie zwei Erewplaren beiaesiigt.

An die Regierungen tzer anderen neutralen Staaten
sind entsprechende Noten übermittelt worden.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 81. Jan . sAmtlich.i

Westlicher Kriegsschauplatz.
Starker Frost nnd Schncefälle schränkten die Gefechts-

Wtlgkcit eia.
An der lothrivflischen Grenze bei Leintrey war von

Mittag an der Artilleriekampfstark. Abends griffen die
Franzosen eine« Teil «nserer Stellungen an: sie wurden
abgewiesen.

Zeitlicher Kriegsschauplatz.
Front deS Prinzen Leopold von Bayer « :

Ans dem Ostnser der Aa stürmte« unsere Truppen eine
russische Wald stell « « g «uh wiesen i« ihre mehrere
starke Gegenangriffe zurück: 14 Offiziere und über 90 0
SK.0» « wnrdeu gefangen, 18 Maschinengewehre erbeutet.

Front des General »bersten Erzherzog
Josef;  Nach heftigem Fener griffen die Russe,, mehr¬
mals die Stellungen südlich der Vale Pntna - Straße
an: zwei starke Angriffe scheiterten, beim dritten Anstnrn,
gelang es einer rnssischea Abteilung. i« einen Stützpunkt
einzndrinaen.

Heeresgruppe des Gcueralseldmarschalls
v. Mackensen:  Nabe der Do«a« ginge« starke feiub-
liche Aufklärungsabteilungen vor; sie wnrdeu von deu
osmanischen Posten zurückgetriebe«.

Mazedonische Front:  Deutsche Erkunder brach-
te„ vo», einer Streike im kernavoge» mehrere Italiener
gefangen ein.

Der 1, Generalanartiermcister: « « d? » horfs.

Abendbericht des Großen Haupt.
qnartiers.

Berlin,  81 . Ja «. lAmtlichs
Bei Kälte «nd Nebel <*« alle« Fronte« «vr gers«U

Gcfechtötätigkrit. _

Amtlicher österr.-rrnq. Tagesbericht.
Wien, 81. Jfcm. lWolff-TeU

Amtlich wirs verlantbart:
vestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalselbmarschglsg
v. Mackensen. Die osmanischen Truppen wiese« zunächst
der Serethmündnng starke russische Erkundungstruppe « ab.

Heereskront des Generalobersten Er,,
h e rz o g Josef.  Im Mcftecancsciabschuitt nahmen die
Russen ihre Angriffe wieder ans. Zwei ihrer « ustürm,
wurde« restlos abgewiesen. Bei einem 8 ging et« Stütz,
puukt südlich der Balcputnastraße verloren.

Heereskront des Generalkeldmarlchalstz
Prinz Leopold von Bayer «. Südlich de- Prlpset»
keine besonderen Ereignisse.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarfchallentnant.

NusklSrnpgslrcimpke an der mazedonischen Front.
Budapest . 31. Jan . (Privattel . zb.f

Eine „Az Est"-Meldung besagt: Auf der ganzen Linie
der mazedonischen Front eine gleichmäßige Tätigkeit . A»
tzer Monastirfront, an der Moglena, im Cernabogen
gn der Struma herrscht lebhafte Tätigkeit. Es bandelt sich
insbesondere um A»fklärun.askämpfe unter Illtttwirkuna
von Flugzeugen vorliegend solcher englischen Fabrikats.
In den letzte.« Tagen sind mehrere von ihnen in unsere
Hand gefallen. Die wiederholten Angriffsversuche der
Feinde finden aber unsere Truvpen an allen Fronten voll¬
kommen vorbereitet. An verschiedenen Punkten sind wir
zum Gegenangriff übergegangen wie zum Beispiel am 28.
an der Struma . Bei den Kämpfen des Feindes handelt
es sich um ein Rnrgen um bas Ansehen deS BierverbandeS.
Seine strategisches Aussichten sind hier keine günstigen und
verlockVden. Wenn es auch gelingen mag, Gritgenland
einzuichüchter«, so ist doch die Breite unserer Verteidtz
gnngslihle stark und sicher. Ebenso ist unsere Initiative
von Vorteil und jedes weitere Unternehmen dürste auch
wiederum von uns abhängig sein.

Krankenbesuche in der Gntente.
Zum zweitenmal innerhalb eines einzigen Monats

machen die Vertreter Englands und Frankreichs eine«
Krankenbesuch. Vor wenigen Wochen galt er tzen Jta-
lienern : jetzt gilt er den Russen. Unsere westlichen Feinde
verhehlen es ja selbst nicht mehr, daß in dem weitläufigen
Hause des Zehnverbandes zwei kranke Männer sind, von
denen der eine in Rom. der andere in Petersburg wohnt.
Welcher von beiden der sorgfältigeren Pflege bedarf, ist
noch nicht ausaemacht, seit die britische „Pall Mall Gazette"
vor dem Schwächezustand eines von ihnen öffentlich
warnte . Damals hat sich jeder mit einer Ableugnung ge¬
meldet, die mittelbar den anderen verdächtigte. Und, da¬
mit nicht zwei Verneinungen zu einer Beiahnng würde»,
ließ man die Sache gut sein und winkte die Aufgeregte»
zur Ruhe. Beiden Patienten wurde ermunternder Zu¬
spruch und — ständige Ileberwachung verordnet.

Sicherlich ist in dieser seelischen Bchandluna Methode.
Erst verlegte man die „wichtiaste. entscheidende" Zusammen¬
kunft nach Rom: die Wahl des Ortes ließ sich ungczwunaen
aus den Pflichten der Höflichkeit und der allzu großen
Entfernung tzer russischen Hauptstadt erklären . Lloyd
George und Briand , der ausübende und der repräsen¬
tierende Führer des Verbandes , erschienen persönlich, die
Antwort an Wilson ward aufgesetzt, Italien tzurchlcbte
ftlückliche Tage befriedigter Eitelkeit, und alle Welt mußte
glauben, nunmehr sei bis zum Ende des dritten Kriegs-
tahreiN keine weitere Konferenz mehr nötig . Waren nicht
die entscheidenden Beschlüsse gefaßt, und hörten wir nicht,
daß «die Einheit des Verbandes im Wollen und Vollbringe«
für den ganzen Verlauf des Krieges gesichert sei?

Statt dessen erleben wir eine Wiederholung , in deren
Licht auch die römische Konferenz durchaus verändert er¬
scheint. Muß man, kaum aus Rom zurückaekebrt. nach
Petersburg gehen: dann war man beim letzten Bundes-
besuche weit -davon entfernt, endgültige Beschlüsse zn
fassen. Dann achören beide Reisen zu einer Reihe diplo¬
matischer Sonderaktionen , von denen die eine die Be¬
deutung der anderen vermindert . Ist Petersburg plötzlich
nicht mehr unbequem zu erreichen? Ist die sestaestellie
Einheit tzer Anschauungen so wenig vertrauenswert . daß
sie vier Wochen später von neuem sestoestellt werben mnß°
Stünde die Rnßlandfahrt erst in weiter Ferne bevor, st
könnte man halbweas den Anschein wabren . als würden
einfach die Hauptstädte der großen Verbandsmächte n«®
der Reihenfolge ihrer Erreichbarkeit beschickt. Da
beiden Besuche so kurz gufeinander folaen, wird kein«
Redekunst de« Eindruck verwischen, daß es nicht äußerliche
Gründe waren, die gerade tzen Städten Rom und Peters¬
burg die Ehre des Konferenzorts verschafften. JjWelche Krankheitserscheinnngen es in Rom zu w
obachten galt, zeigen einleuchtend die Aenßernnaen des
italienischen Generals Marassi, der den Balkan gleich¬
mütig verloren gibt , von einer Offensive im Osten oder |*
Westen wenig hält, nutz olles Heil nur von einem — kratz
tig zu unterstützenden — Unternehmen aegen Triest &
wartet , inen ganz ähnlichen Eigensinn gilt eiN setzt vfse«-
bgr den Russen anszureden . So gewinnt das Wort »j?
der „Einheitsfront" noch mehr gls in Rom einen vrn-
tischen Sinn . Man ist sehr unzufrieden mit Rußland W
Lager der Weltmächte. Läßt sich die zunehmende
Zerrüttung des Zarenreiches nicht heilen, in will man tza«
weniasten« verhindern , daß dieser Zustand h'-ndni--
volitische Wirkungen zeitigt. Der unübers-rnckbare Abstan",
der innerlich das Russentum non den „Westlichen" trevno
darf n-cht nach außen bin offenbar wertzen. Man ist d*?
Fortschrittlichen auf Gedeih und Veedeob verbunden.
die „Reaktion", so wirb darum Rußland natürlich «i®,
dentschsrenndlich: ober es gibt tzer Tatsache, daß *7
dem „Westen" und seinen Zielen nichts zu schaffen
einen n-cht mebr verbsislbgren Ausdruck.

An dielew S -nn de« Besuches wird auch dadurch
geändert, tzgß besonders Frankreich zwar militärisch
aut , politisch aber v'cht 'ebr stattlich, durch Herrn
meraue. vertreten ist. Schließlich aber wird der ^begünstigte Nebenbuhler Nvineares noch ont genua '<”51
das wiederzugeben. wn§ der Herr und Minister Bria''
!bw austrug. Er selbst, Briand . ist unabkömmlich — fn“rGründen, tzie den Gedanken an eine neue — P a rilr»
Kovf?renr nicht tzanz Wr Her Hand weis en lasse».
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° Aus der Stadt.
0 D

Matze,ahmen gegen De» Kohlenmangel in Wiesbaden.
Eom Magistrat der Stadt Wiesbaden werden uns fol«genöe Mitteilungen gemacht:

, Lberaus großen Inanspruchnahme un-
Eisbahn mrd die Zufuhr von Kohlen immer mehr

kommt, daß mit dem zeitweise« Stilliegcn
-er Schiffahrt infolge des Frostes die Schwierigkeiten der

vergrößert weröen. Tie gleichzeitig gewaltig
Se^ « ten Anipruche der Rüstungsindustrie machen die
®'!Ä " 1' 'gieriger . Kohlen sind auf den Zechen
in ausreichender Menge vorhanden: die Schwierigkeiten
liegen ledig ich rn - er Hcranschafsung: eine Besserung läßt
nur das Wieüer re,werden der Flußichisfahrt erhoffen.
Für die « tadt iclbst kommen noch weitere Schwierigkeiten
hinzu durch die ^ atiache, daß es an Gespannen. Pferden,
a ?,™ U”t^ r6e 8fr --ft? fe5It «NS daß es bis jetzt nicht
oeluMen. diesem einpnndlichen Mangel abzubclfen: es ist
im ( ugentcil bei den immer mehr zunehmenden Einzieh¬
ungen zum Heeresdienste zu befürchten, daß öieie Schwie¬rigkeiten noch größer, werden.

-* *r F *̂ SlftI öt'«.6er 'Hon seit Wachen sich bemüht —
auch durch Verhandlungen mit der Kgl. Regierung un>d
dem Generalkommando - die herrschenden Mängel auf
er» ertragt,chers Dlaß zu beschränken, sah sich j« seiner
heutigen « chnng veranlaßt , besondere Maßnahmen zu
trettcn. um den ichwcren Mängeln abzuhelfen.
, ? 'e höheren städtischen Schulen iKnaben- umd Töch¬
terschulen) sollen vom 1. bis einichl. 11. Februar mit Koh¬
len mchl mehr beliefert werden, also geschloffen werden:
die -'. erren Direktoren , die durch einen Vertreter an der
Nagisiratsfitzung teilnabmen. sind bereits ' verständigt
«imh .»»8 r 11 Mittelschulen in der Riederbergschule und
EilS -rf 11" ™0U6 ?ie  gleiche Zeit zu schließen. Die

Genehmigung der Negierung ist für diesen
Fall schon vor einiger Zeit eimoeholt morden.

eingehender Prüfung und nach Anhörung SeS
«nrVa ^ lf ,oac V0' n einer Schließung bt  r
®0‘J ~ "j “ n a .bgesehcn  werden , und zwar schon

untcr flEfen  Umstände » vermieden
»erven soll, den Schülern öer Volksschulen, die unter lim»
ftflilöen nodj nidjt einmal zu Häuft eine Wärmeqelcaen-
heit haben, diese zu rauben und sie aussichtslos zu lassen.
1?* ^ eniallv bis emichl. 11. Februar sind die kanfmnn-

nischeu und gewerblichen Fortbildungsschulen zu schließen.
5'^ ' ° ^ " E>csbibltvthek muß für die gleiche Zeit

-er Benutzung entzogen und geschlossen werden.
mJ : ,S asä M '-scum ist noch den Vorschlägen Ser
Lk 'M »«»»»-»»-» m eine« lediglich auf die notwcndi-
st«n Arbeitsraume beschrankten Umfange ab 1. Februarzu netzen.

^EiUigl. des Kurhauses haben eingehende Prüfungen
daß we' entliche Einschränkungen in der Heizung

Ytei nicht vorgenommen werden können: die Hcjznngsan-
Kurhaus bieten übrigens Sen Vorteil , daß die

schlechtesten Koks orten, die a» anderen Stellen zur Hei-
zung nicht verwendet werden können, mit Nutzen gebrauchtweroen können.

\  ® ,e  Kluaen über die mangelhafte ober Nichtbeizung
ematoriums können leider zur Zeit nicht abgcstellt

.,e® ^ ^ 'ben die Leidtragenden dringend ersucht,
D ^ ^ ^ k>iesen e.-asi mit warmer Kleidung zu versehen.

Sohlenverkauf an die Minderbemittelten
7. " «er Prüsuna nnterzoacn worden : es ist zur Fest-

^ mung gelangt, baß täglich 85 bä? 40 Tonnen an diese ab-
E ®" * " " den konnten uns nur in seltenen Fällen die
»en iediflung der. gemachten Ansprüche versagt werden
. , „ke. Lclbstverständlichgilt das nur unter der Voranö-
wurbeu^ be SWen ÖOtt  dcn Abnehmern selbst abgeholt

«0« klm etwaiger Kohlenhamsterei vorzubeugen , sind
Kohlenhändler z» einer S -tzun-a im Rathause ans mor-

g-v geladen worden: eventuell wird bie Einführung von
^ «^ Eksnen geplant mit Begrenzung nach Eindcckungs-zeit und Menge. _

LVieSbadener vrenefle Nachrichten
Wiederholt soll ferner mit dem Generalkommando und

oen Bürgermeistern Ser umliegenden Landorte in B-r.
omöuwg getreten werden wegen Bereitstellung von Ge
H und Pferden Auch- je nach dem Frost wieder auf.

.̂ n«dmende- Kartoffelzusuhr macht die Wiederaufnahme
Sivser Verhandlungen , die leider trotz der größten Be.
mtthungen bisher nur von geringem Erfolg begleitet
?ureu . nötig. Eine weitere Einschränkung her Straßcn-
/leu « tung wird zunächst nicht für «ölig erachtet, einer-
»»» deswegen, weil d,e etwa noch möglichen Einschrän-

.wesentliche Ersparnisse nicht bringen können und
?"° " seitsavch wegen der Haftpflicht der Stadt für ent-

"u alle bei zu mangelhafter Beleuchtung. Mit
Rncksicĥ auf,  den Magistrat gemachte Mitteilungen , »aß

,M ° rnz ,n Lchlfscn im Rhein erhebliche für ander«
'Eimmtel Kohlenmengcn lagern , die indes wegen des

Froste.s nicbt dorthin kommen können, soll bei den zu-
itandigen Stellen angefragt werden, ob diese Mengen nicht
cinitweilcn für Wiesbaden geliefert wenden können.

Bürgerschaft  wird bei dieser Gelegenheit noch¬
mals dringend ersucht , strengste Svarsam-

beim Verbrauch von Kohlen. Gas und
«L Crfi r 3 t0 ? zuwenden.  vor allem, wenn irgend
moglich, nur ein Zimmer der Wohnung zu

" ' /benlo E « ist diese Sparsamkeit in den AmtS-
uû en uns Geftha, Slokalen. Auch die Frage der durch-
gehenden Arbeitszeit zwecks Ersparung von Licht und
Heizung isterwogen worden: es ist. gleich wie in anderen
Ltodtcn. aber häcrvon Abstand genommen worden, weil
öieie Frage wegen der beschränkten LebenSmittel. vor
allem aber wegen der Art der Lebensmittel, dft zur Ver-
fugung stellen, ungeheuer große Schwierigkeiten bietet. Die
ourm die vsTdöftcfuttta von Schulen oewonnenen Ersparnisse
sind nicht allein maßgebend gewesen für die Maßregeln : es
loit durch ste auch Zeit Gewonnen werden, die für
eme lanaere Zeit zu versowen und Säe nötigen Mat -rialie»anzufahren.

*

Wir richte« rw Anschluß hier«« an unsere Leser die
drivgeude Bitte , den Mabnnngen dcS Magistrats anss ge»
mi sse n h a f t est e zu folgen. Die Unbeavemlschkeiten. die
sich daraus erg-ben. sind gering im Vergleich z» den großen
Lasten „nd Seiden, die vnsereu Soldaten im Felde auf,
erlegt sind. Wir muffen einsehen. daß mir ihnen zum aröß-
tcn Danke verpflichtet sind, nicht murren und nicht klagen
dürfen, wenn die Begleiterscheinungen dcS Weltkrieges auch
«ns nuvermeidlich« Unbequemlichkeiten auferlege«. Sie
zählen überhenpt nicht. wc»n wir daran denken, welch ««,
sägliche Leiden «ns bei einem Einmarsch des Feindes ge¬
troffen hätten. Fle mehr wir uns einschränken, i« jeder
Beziehung eiuschränke«. desto mehr stärke« wir die Wider,
tandßkrast des Feldheeres . Mutig «nh guten Willens zu

sein ist heilige, ist vaterländisch- Pflicht ! Einer muß es dem
andere» sagen, daß Dnrchhalte« in der Heimat den Sieg
im Felde sichert. Und n«r der Sieg bringt dauernden
Frieden!

Seite 3

z,_ ^ ^ « rtag und Samstag nachmittag wird
b r auf der Blutwurst  an di- kriegSunterstütrungS-berechtigten.Haushaltungen im städt. Laden Ncrostr. 21  fort-
geietzt. Kaufberechtigt sind bie Fnbaber der Kricgsunter-
stützungsanSweiskarten 2301- 3500. Papier und abgezähltes
Ge ö̂ „t milzubrinaen . Wegen der BerkaufSeinteilmig ver-
wewcn wir auf die Bekanntmachung des Magistrats in dervorliegenden Ausgabe.
« be? K -' rfen zur Herstellung und znm Flicken »an
Haus - und Leder schuhen, die die Abteilung 4 des KreiS-
komitee.s vom Noten Kreuz, fortlaufend , teils nochmittaas.
te>ls abends abbalten läßt, haben bis jetzt annähernd 1000
grauen und Mä-dchen teilgenommen. Außerdem ist fü-r
diejenigen, die e-ncn Kursus Lurchgemacht haben, zweimal
wöchentlich abends eine Werkstatt einaeräcktet. in der sie
uiiber sachgemäßer Anleitung das zerriffene Schuljwerk
'Iienei, und neu besohlen können. Die Kokten für diesen
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Der Herr im Haufe.
Roman von Heinrich Vollratsi Schumacher.

lRachdrnck verboten.)
klingt alles ganz wunderschön!" sagte er achsel.

DimÄ' c?J et bC! dichte besehen - Dunst, nichts als blauer
• " " ke, auch du bist von öer modernen Ar-

o- tsepideune augcsieckt. Gott sei nur gedankt, daß bei dir
^Knüppel beim Hunde liegt. D-in Dienst wird dir

^ ü.Btt9  dich wirklich auf das Glatteis
f2 " Theone zu ll-aeven. Und so magst du meinetwegen

armen und die Belt verbessern, soviel es dir beliebt.

Papa !" fiel Hcllmut hastig ein. und seine
S*Lr* wrbte sich rot. ..Du irrst ! Schon länger als drei
^ "" " arbeite ich so für mich hin und trotz des Dienstes,
"na ich glaube es auch bereits zu etwas Reellem gebracht
ü tzaben — wenn du dich überzeugen möchtest. .
eit,»« r̂ ftnele eitt  Schubfach seines Schreibtisches und nahm

en^stotz Papiere heraus, die er seinem Vater hinreichte.
doi-N'« den Kunstschlosser Scllmut von Rohns-
tt *h .'as der Freiherr erstaunt . „Zeugnis für den Elek-
„ Echniker Herrn zuellmut von . . . Zum Henker", brauste
i>a/du "m°«  bedeuten ? Ich will dock nicht hoffen.

Hellmut sah ihm ernst in die funkelnden Augen.
-st so. Papa !" sagte er fest. ..Ich halle ein halbes

tet i *0̂ in der Werkstatt meines Hauswirts gearbei-
uu.,-r-cbie  Akademie zu besuchen. Vor sechs Wochen

habe ich mein Examen gemacht und zwar mit Aus-
isiriv™̂ ' / "daß ich. wie du aus diesem Schreiben ersehen

,r* bereits da? Angebot einer Ingenieur -Stellung in ei-
bedeutendsten elektrotechnischen Fabriken er-

lear̂ babe — dawin," schtoß er tief aufatmend , „mein Te»
wollte nichts tun, ohne dich vorher benach--u haben."

daz »!^ .̂ °iherr stand wie betäubt vor dem Ungeahnten,
wie!, Mötzlich auf ihn einörang. Seine Gedanken kreistendurcheinander.
öi»̂ ^ " so batte der Schlingel wirklich fertig gebracht —
$oem  Rücken des Vaters . ohne seine Hilft!
Vai°,, ^" ^ ter! Die Energie ! Der Schneid! Ganz der

^otal . . . Aber sollte «r, Rochus Freiherr von
sejEdorff . „„„ wirklich klein bcigcben? Sollte der B -ngel

Silken , durchsetzen? Gegen den Willen des Vaters?
jjfj.c i1’" * .’ cin Skandal würde daraus entstehen! Ein

onsdorff Schlosier. hergelansencr Proletarier , Plebejer!
a<lli;>cr  Mensch sträubte sich dagegen , wie gegen

-«as Ekelerregendes.
Uvd' , El" rief er ausbrechend. „Das soll nie geschehen!
er »,», ich diese schmutzigen Fetzen hier zerreiße." —

« «nte Hellmuts Zeugnisse und zerriß sie wirklich in

Kursus betragen Mark 1.80. Anmeldungen werden io»
Kreiskomit.ee vom Roten Kr.cuz, Abteilung 4, VorSexhauS,
1. Stock, Zimmer 4, entgegengenommen.

Eine Ehrung Kapellmeister Kogels. Im Anschluß an
oaö Konzert des Cäcilienvereins  fand am Montag
>m kleinen Kurhaussaal eine Feier zu Ehren von Herrn
Kapellmeister Kogel  statt . Herr GumnasialSirektor
Preis in  g, der Vorsitzende des Vereiws-, schilderte die.
großen Verdienste, die sich der beliebte Dirigent j» de»
! '^ 0V cn ^ines Wirkens um Su künstlerischen Erfolge
öe8 Vereins erworben hat. Als äußeres Zeichen SeS Dan¬
tes wurde Herr Kogel zum Ehrenmitglied des VereimS er-
nannt , und ihm eine schön ausgeführte Ehrenurkunde
überreicht, sowie «in von den Damen dcS Vereins gestif-
teter Pokal. Mit bewegten Worten dankte der Gefeierte
für öre Ehrungen . Ein gemütliches Zusammensein im
KurhauSrestaurant beschloß S«n wohlgelungencn Abend.

Soldatcnheim Mainzerstraße 25. Am Montag Nachmit¬
tag fand in den gemütlichen Räumen des Heimes wieder
eine von unseren feldgrauen Verwundeten sehr zahlreich be¬
suchte g e s e l l i g e Veranstaltung  statt . Die einzel¬
nen Vorträge waren dem Unterhaltungshebürfniffe Wiedcr-
genesender entsprechend in gefälliger um- volkstümlicher Art
zusammengestellt. Herr Eckord.  kgl . Opernsänger, brachte
mit sympat,schein Organ „die Uhr" von Löwe. „Prinz Eugen"
und „Bonn" zu stimmungsvollem Vortrage , während Frau
P ola von der kgl. Oper den Liebreiz ihrer Stimme in de»
Liedern „Anf̂ Flügeln des Gesanges", von Mendelssohn.
^Schlagende Herzen" von Strauß und „die Beichte" vo»
Supps zu entzückender Wirkung brachte. Um den heitere»
Teil der Veranstattung machte sich Fräulein Mumme.
Mitglied des M . Schauspiels, in erfolgreicher Weise ver-
dient. — sie s«irf u. a. durch „Die geraubten Küsse". „Absage¬
brief von Swltze und Tempora mutantur " von Baum-
bach «ine heiterfröhliche Lachstimmung, mährend sie al»
«unge WleSbadenerin mit Karl Scinz Hill'S Wiesbadener
Mundartdjchtirng«n „O web". „Pfui Deiwel" . „Burrah " erst
recht gewonnenes Spiel haste. Sämtlichen Vortragende»
dankten unsere Feldgran -n mit reichem Beifall. Fra « vo»
Auer,  di ? nmsichtigs Leiterin des Heimes, sorgte im Ver¬
ein mit ihren iuugen Helferinnen für einen gemütliche»
Aufenthalt ihrer Gäste.

HöchstpreiSvcrordnung für Zink. Aw 1. Februar tritt
cfne Höckstpre-Sveror- unna für Zink in Kraft , in der für
Zink je nach dem Feinaehalt , auch für umgefchmolzeneS
Zink. Altzink und Sergleichcn und für Zink in Erze»
Höchstpreise festgesttzt werden, lieber die Slnwendung den
Höchstpreise in vermiedenen Fällen, auch bei Weiterver-
arbestnug des Zinkst, sind bestimmte Richtlinien gegeben.
Ausnahmen von den Besttmmunaen der ^öchstpreiSbekannt-
machnna können insbesondere bei Einfuhr gestattet wer»
Sen. Anträge und Anstagn sind an die Metallmelbestelle
den. Anträge und Anfragen L"d an die Metallmeldestelle
ichen KriegsministcriumÄ. Berlin W. 9, Potsdamer Straße
Nr . 10/Il , zu richten.

Einziehung vo„ Oberzollkontrollenrstelleu. Mit der
Einziehung von Oberzollkontrollenrstcllen in Preuße»
wird auch im Rechnungsjahre 1917 fortaesahren werdenx
sA ist in Aussicht nenommen, elf weitere Stellen einzuzie¬
hen und dstft in Stellen für Oberbuchhalter und Kassierer
bei den Oberzolldirektionen und Zolliekretäre umzuwan¬
deln. Im ganzen wird Sann die Zahl der Oberzollkontrol¬
leurstellen noch 108g betragen , wovon 102 Stellen als künf¬
tig weafallend bezeichnet sind.

Die Nheinsckisfahrt Hst zurzeit keine große Bedeutung
mebr. Infolae der starken K- lst und des »roßen Eisgänge»
rußt der Schiffahrtsbetrieb fast ganz. T>«r Strom selbüd
bietet mit ' seinem wie selten starken Eisgang ein prächti¬
ges landschofsticheS Bild.

Diebstähle. Bei der Kriminalpolizei wurden neuer¬
dings folaende Diebstähle angemcldet: Aus einem verschlos¬
sen gebal'enen Stalle in der Lahnst raste  wurden sechs
Silberstallhasen , drei Hühner und ein Hahn gestohlen. —
In der H c l e n e n str a ß e wurde ans einer in einem Hofe
anfgestellten Kiste ein Stallbase lbelgischer Riese) und i«
einem Karten an der Bi er stabt er Straße  vier Hüh¬
ner gestohlen. Daselbst waren schon einmal vier Hühner
und ein andermal sechs Hühner acstohten worden. — Ferner
sind als aestoblen gemeldet: ein GeschästSsahrrad. Marke

tausend klewe Stückchen — „so wahr werde ich niemals
meine Einwilligung zu deinen absurden Plänen oeben!
Du wirst t!,n. was deine Vorfahren actan haben: erst treu
dem Köniae dienen, und dann di? eigene Scholle bebauen,
das ist vornehm, das ist e^elmännisch!"

Hellmut war noch bleicher geworden als vorher, und
seine Augen richteten sich flebend ans den Tobenden.

„Vater!" rief er mit zitternder Stimme . „Versteh mich
doch recht! Ich k- nn nicht Soldat bleiben, ich würde raran
zu Grunde gehen!"

„llnsinn! Es haben'S andere anSgebalten. als " du! —
Aber damit du siebst, daß ,ch nickt der Starrkopf bin. für
den du mich *u balftn scheinst, — gut! Hänge meinetwegen
ocil birnten Ro -k an den Nagel und . . ."

In Hellmuft Gesicht lencktete es freudig auf.
„Du erlaubst . . .?" stammelte er.
„Die Sck'losiersi? bsibt? nicht! Entweder Soldat oder

Lâ ö^ ii-t! Du würdest dt« Geschickte unter meiner Zeitung
auf Hohenbuch erlernen , dann ein paar Jahre alS Admini¬
strator in die Fremde g"hen. um auck andere Betriebe
kennen zu lernen und endlich. we"n d'e Zügel meiner Hand
mi ick""er geworden, könntest du Hohenbüch übernehmen! —Nun ?"

Der St âstl m Hellmu ŝ Augen war längst wieder er-
loichev, Hohenbüch iibern"bmen? Was würde bis dabin
von Hobenbüch»" ch den Rvh"sdorffs gehören! War nickt
schon - 7ch"lle um Sckollx von dem alt »n. großen F-amilien-
bê ' tz aba"brö^ kst? Wi- üher so v'ele vom kleinen, ŝ ß»
hcf'en Adel war auch über die Rohnsdorffs die neue Zeit
bereittgebrochen, der sie sich lange aenua und schließsich«er-
gestens evt^egenoesiemmt. N"d sie würden von ihr bei¬
seite aesckobeu werd?n . >"ie die andern!

Rene Zeiten , v ûe Menschen!
„Ich kann nickt Vater , ich kann nicht!" stieß er yerans.

„v - mack eS mir dock nicht so schwer! Sieh ', ich miss ia
sonst alle? tun . was du v?rl »nast. ich will den Adel ableaen.
wenn du glaubst. d?ß er durch eine bürgerliche Tätigkeit be-schiw"ft wird , ick will . .

„Ich mi^! stch miss,« höhnte der Freib ' rr außer sich.
„Auch Ich will d'r etwas saa«n! G-bst du nickt nack. io ver.
lange es auch von mir nicht. Mein alter Kovs bringt daS
nickt mehr WM*. Ganz obge'esten davon baß d»8 mit
deiner neuen Zeit Nn'stnn ist. Ich w»rde no ^ zwei Sd'mden
hier in der Stadt bl-eiben" — er blickte ans seine Uhr —
„davn w"ß ich fort in dringenden Geschäften. Ich werde
während dieser Zeit - grt drüb»n im H-stel zu finden sein.
Tn hast also di« Wahl : entweder erfüllst du mein Verlan¬
gen. oder du bestehst aus deinem Kovf. Im crsteren Falle
brauchst d„ nur zu mir herüb-rzukommen und zu sagen: es
ist aut, Vater ! Und m>t keinem Warft werbe ich dich \t
wieder an die ganze Dummheit erinnern . Im zweiten
Falle aber —" er atmete schwer und seine Äugen flimwer-
te« - brauchst L« überhaupt nickt »u kommen. Die

Rol,n ?dorffs haben niemals einen Plebejer unter sich ge¬duldet!"
^ *Zwei Stunden später trat Herr von RohnSdorff mit

finster gefalteten Augenbrauen aus der Tür des Hotels,
um den bereits harrenden Wagen zu besteigen, der ihn zu«
Bahnhof bringen sollte. Mit schnellen, fast übermäßig eilen¬
den Schritten stieg er die Freitreppe hinab als wolle er
einer geheimnisvollen Gewalt entfliehen, die ihn zurück-
zog.

E§ war bereits dämmerig geworden und bie GaSlater-
nen am Trottoir der Straßen brannten . Vor dem Tritt¬
brett des Magens machte öer Freiherr unwillkürlich H>alt.
Eine Gestalt war unter einem Baume vor dem Hotel her-
vorgetreten und « äderte sich ihm. Herr von RohnSdorff
brauchte nicht binzuiehen, er wußte, daß es Hellmnt war.

„Run ?" kragte er über die Achsel zurück, ohne sich um-
zuseben. „Ist es gut?"
" Hellmitts Hand tastete nach der feinen , die auf de«
geöffneftn Scklaae lag.

„Vater !" flehte er mit schwerem Sltem. „Denk an die
Mutter ! Ich . .

Der alte Mann zuckte zusammen und wurde bleich.
„Deine Mutter ist eine Ellernvrink !" preßte er durch!

die Zähne. „Sie denkt wie ick»!"
Der Hausknecht des Hotels kam mit der Reisedccke-c§

Freib - rrn.
„Mnn?" wiederholte dieser und setzte den Fuß auf daS

Trittbrett.
„Mögest du e§ nie bereuen, Vater !" murmelte sei«

Sohn erstickt und wankte in den Schatten des VaumeS
zurück.

Herr von RohnSdorff lachte schneidend auf nnd warf
sich in den Fond deS Wage«?. „Fahre zu, Kutscher!"

ly. Kapitel.
Nanweister Waldeck state sich sch»» «acki wenige«

ge« t«t Kckloffe eingeletzt. DaS alte Gebäude für ei«
ländlicher Besttztuw vielleicht zu gross und weitläufig er¬
richtet interessierte Ihn leShart durch die Verschiendevartig-
seit seineS architektonischen Stils . Augenscheinlich war e?
nicht "ns einem Guß herans emporgemarcksen, sonder«
>eder Besitzer batte dem ursprünaltcken mächtigen Viereck
hier einen Flügel , dort einen Erker hinzugefügt, }e «aih
seinem und dem Geschmack seiner Zeit.

So hate schon sein Aenßcrcs Stoff in Hülle und Fülle
zu seffelndeu Studien geboten, wenn auch nicht der Ähnen-
saal in dem altdeutschen, bürgerlichen Seitenflügel gewesen
wäre der von den Zeiten Karls des Dicken her die hgld
mehr, bald weniger künstlerisch auSgefübrten Bilder - er
Rohnborfffchen Familien -Angehörtgen enthielt.

. c tFortsetzung folgt.)
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Ehren-Tafel

Das Eiserne Kreuz 1. Kl. ist verliehen worden dem be¬
kannten Agrarier Kammcrherln von Oldcnburg -Januschau,
der als Major und Kommandeur eines Staffelstabes im
Osten steht.

Dem Oberarzt d. R. Tr . Wilhelm Wien  aus Bad
Homburg wurde der bayrische Militürverdienstoröen vier¬
ter Klasse mit Schwertern fiir Kriegsverdienste verliehen.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet der Land-
jsturmmann Franz Reumann,  Sohn der Witwe Sophie
Reumann in Wiesbaden.

-.Triumph" Nr. 241,609, blaugestrichen und ein Geschüftsfahr»
rad , Marke „Viktoria" Nr. 287 516, grüngestrichen.

Auszeichnung. Der Vorsitzende der Landwirtschafts¬
kammer für den Regierungelbezirk Wiesbaden , Bart-

niann - Lüdickc  in Frankfurt , wurde mit dem Eisernen
Kreuz zweiter Klasse am weitzschwarzen Bande aus¬
gezeichnet.

Dienst-Jnbilänm . Maaistratsobersekretär Otto M a e n-
tel begeht heute sein Mähriges Jubiläum als Beamter
der hiesigen Stadtverwaltung.

Treue Mitarbeit. Am 17. Januar waren es 40 Fahre,
daß Herr Martin Krön,  wohnhaft zu Wiesbaden , bei der
Firma Fritz Craß Witwe zu Eltville a. Rh . in Arbeit steht.

Verteilung der Milch der Kgl. Domäne Mechlhilvshausen
Nachdcm, wie bekannt, mit dem morgigen Tage die

Stadt die gesamte Mtlchprvduktion der königl. Domäne
Mechthildshausen zur Verteilung an die seitherige , be¬
rechtigte Kundschaft übernehmen wird , ist es nicht ausge¬
schlossen. das? an den ersten Tagen die Vereilung nicht so
glatt ?or sich geht, da weder Ausfahrer noch deren Liefer¬
ungsdistrikte die gleiche geblieben sind. Es kann immer¬
hin schon Vorkommen, daß Monatskunden sBesitzer von
Gutsscbeineni nicht zur gewohnten Stunde ihre Milch ins
Haus geliefert bekommen. Sollte wider Erwarten der eine
oder andere Monatskunde bis 1 Uhr nachmittags nicht be¬
dient sein, kann sich derselbe ab 3 Uhr bei -dem Städtischen
Milchamt zwecks Ueberweisung an eine AuShilfestelle
melden.

Di- Tageskundcn, die sich bei dem Milchamt für eine
der 12 Verkaufsstellenzum Abholen der Milch geaen Bar¬
zahlung augcmeldet haben, können ab 8 /̂rUhr vormittags
das ihnen zustehende Quantum bei den betreffenden
Stellen in Empfang nehmen.

Dieieistgc Kunden welche der Aufforderung , sich bei
dem Milchamt zu melden, noch nicht nachgekommen find,
mögen dies unverzüglich nachholcn, da sie andernfalls nicht
berücksichtigt werden können.

Der Monat Februar.
Schon liegt vom neuen Jahre der erste Monat hinter

»ns . Der Januar hat diesmal als Eis - und Schneemonat
getan, was in seinen Kräften stand, und ließ an Frost und
eisigen Wintzen wahrhaftig nichts, zu wünschen übrig . Auch
Schnee, ließ er in reichlichen Mengen auf die Erde her-
niedersallen. So haben jvir diesmal doch noch den Winter
zu spüren bekommen, wie er eigentlich sein soll, ganz anders
als im vergangenen Jahre , wo im Januar Veilchen und
Erocn? blühten und Baum und Strauch schon grüne
Knospen zeigten. Nun, der tzaranffolgende Sommer war
aber auch danach. — Diesmal wird es hoffentlich anders
werden, wenn es nach unseren Wünschen und nach den
Bauernregeln geht.

Auch den Monat Februar wünscht sich der Bauersmann
wie den Januar noch als richtigen kalten Wintermonat
mit rauhem Norbwintz und Hellem, klarem Himmel , denn:
„Rauher Nord im Februar meldet an ein fruchtbar Jahr:
wenn er aber jetzt nicht will, bläst er sicher im April ." Auch
sonst gibt es noch eine ganze Anzahl Wetterregeln , die er¬
kennen lassen, daß ein mäßig kalter oder gar milder

Februar nach der Ansicht des Landmanns ein Vorbote von
einem langen, kalten Nachwinter und «damit auch von einer
mageren Ernte ist. „Februar warm . Laß Gott erbarm !" —
Jedes Ding hat aber seine zwei Seiten . Die kalte Witte¬
rung würbe man sich schon gefallen lassen, wenn — ja
wenn man genügend Heizmaterial hätte . Damit sieht es
nun allerdings bös aus , und aus den Entschließungen
unseres Magistrats muß man entnehmen , daß man sich
noch auf alles Mögliche gefaßt machen kann bei dieser
Kohlennot. Da weiß man nun nicht, waK man wünschen
svll:.̂ kaltes Wetter dem Lantzmann zuliebe und damit wir
Aussicht aus eine gute Ernte haben, die wir notwendig ge¬
brauchen können, oder aber einen milden Februar , danrit
man die Kohlennot etwas weniger spüren würde . Aber
schließlich wird man wohl auch die paar kalten Tage oder
Wochen nob gerne ertragen, wenn man weiß, haß uns da¬
mit ein schöner Sommer und ein fruchtbares Jahr be-
schieden sein kann. Die Kalte des Februar spürt man nur
noch kurze Zeit,- eine gute Ernte spürt man aber ein gan¬
zes Jahr nnd darüber hinaus . Wollen wir also ,die kalten
Tw»e. die uns noch bevorsteben können, wenn e.A denn sein
muß. mit der Hoffnung ertragen , daß uns im Herbst reiche
Frückite dafür winken.

Februar . — Der Name bvdentet Reinigung smouat , weil
in ihn d' e sogenannten Febrna , bas große Reinigungs - und
Sühnesesi der Römer, sielen, an dem sich diele für das
kommend,- Jahr vor den Einwirkungen böser Geister sicher¬
stellten. Ter römische Monat Februus war nämlich nach
der Einteilung des Jahres tzurch Numa Pompilinisi in
zwölf Monate der letzte Monat im Jahre . Daber kom'- t
auch die Einrichtung, daß in ihm die Einführung des

Schalttages erfolgte und auch heute noch erfolgt . Februar,
der Rcinianngsmonat , bringt öbriaens auch der katho¬
lischen Kirche einen Feiertag , der Reiuianng Mariä , auch
Mariä Lichtmeß  genannt , am 2. Februar . Nach tzem
Geieüe Moüs aalt febe Mutter , die einem K-nbe das Leben
schenkte, als gesetzlich unrein und durfte während einer be¬
istimmten Zeit nicht im Tempel erscheinen. War die Zeit
äbaelausen. so mußte die Mutter zu ihrer Reinigung ein
Ovsir bringen. Dies war also der Tag , an dem Maria
ib-as Geietz Mosis erfüllte, und bei dieser Gelegenheit kam
buch das Jesvkivdlein zum ersteumal mit in den Tamvel.
das göttliche Kind ein Licht zur Erleuchtung der Heiden
iund zur Verherrlichung des Volkes Israel . Damit hängt
auch wieder die Betzeutvna der L iüi tm esse  zusammen,
die Weihe der für die kirchliche Andacht bestimmten Kerzen.
Mit dem Feite Mariä Lichtv' eß schließt für die katholische
Kirche die Weihnachtszeit. Wie mit dem Monat Februar,
so werden auch mit dem Lich-tmeßtage viele Wetterregeln
in Berbiuduna gebracht, die wir aber nicht alle auszäblen
wollen. Das bekannteste Svrichwott , ist aber wohl daiN:
Lichtmeß, reiche.Leut bei Tag etz!" heißt, wo »ach

vornehmer Sitte die Hauptmahlzeit in den Nachmittags,
stunden stattfindet, braucht man um Lichtmeß kein kiiyst.
liches Licht mehr. Tie zunehmende Tagcslänge macht sich
schon erheblich bemerkbar. ES geht dem Lichte und Hem
Lenz entgegen!

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge «sw.
DaS Februar - Programm der KurverwaI•

tung  gelangt von heute Mittwoch ab an den bekannten
Ausgabestellen tm Kurhause und Verkehrsbüro an Inter,
essenten kostenfrei zur Verausgabung. An besonderen Ver¬
anstaltungen verzeichnet dasselbe: Am Freitag , den 2. Fe¬
bruar , das 10. Cn kl us °K' on z e r t mit dem berühmten
Bariton der kgl. Hosoper Berlin , Herrn Josef S cüw a r z
als Solisten, am Sonntag , den 4. Februar , am Nachmittag
ein Symphonie - Konzert,  am Dienstag , den 6. Feb.,
einen Johann Strauß - Abend,  am Mittwoch, den 7.
Februar , im kleinen Saale „Heiterer Vortrags-
Abend"  des beliebten Bayr . Hofschauspiclers Herrn Max
-Bo span er  ans München, am Sonntag , den 11. Februar,
ein Nachmittags- Sn m ph o n i e - K on z e r t, am Montag,
den 12. Februar , einen Deutschen Opern - Abend,  am
Freitaa , den 16. Febr., das 11. Cyklus - Kouzert  unter
solistischen Mitwirkung der rübmlichst bekannten Pianistin
Frau Elly Ney - van Hoogstraten,  am Sonntag , den
18. Febr., am Nachmittag ein Symphonie - Konzert,
am Dienstag , den 20. Febr., ein Operetten - und Wal¬
zer - Abend.  Sonntag , den 25. Febr ., wieder ein Nach¬
mittags- Sn m p hon t e- K on z e rt und Montag , den 26.
Februar , zu Ehren des Geburtstages Sr . Maiestät Ferdi¬
nands I.. Königs der Bulgaren , unstres hoben Verbündeten,
Fest - Konzert . Militär - Konzerte,  ausgeführt
von dem Musikkorps des hiesigen Ersatzbataillons , finden
am Mittwoch, den 14. und 21. Februar statt. Die Konzerte
in der Kochbrunncn-Trinkballc sind wie üblich am Mittwoch
und Donnerstag jeder Woche, vormittags 11 Uhr.

Königliche Schauspiele.  Im Königlichen Thea¬
ter gelanat heute Shakespeares Trmrerlviel „Othello" in
neuer szenischer Einrichtung als 6. Volksahend zur Aus¬
führung . Die Titelrolle spielt Herr Everth , die „DeSde-
mong" Fräulein von Hausen, den „Jago " Herr EhrenS. Die
Aufführung beginnt um 6y2 Uhr.

Hessen -Nassau nnd Umgebung.
Biebrich.

Hauptversammlung des VolksbildnngSvereinS. Im klei¬
nen Saale des Hotels zur schönen Aussicht hielt der Bolks-
Vildungsverein, E. B ., am Dienstag Abend seine Haupt¬
versammlung ab. Der Vorsitzende. Geheimer Kommerzien¬
rat Dr . W. Kalle,  begrüßte die Erschienenen und widmete
dem im letzten Jahre verstorbenen langjährigen , verdien¬
ten Vvrstandsm'tgliede, Verwalter Aug. Hickmann. warme
Worte des Gedenkens. Der Schriftführer . Verwalter G ö-
b e l, erstattete den Jahresbericht Der Verein war auch im
45. Jahre seines Bestehens bemüht, seiner Aufgabe, Förde¬
rung des VolkswoSss durch BolkSbildung, gerecht zu wer¬
den. Trotz dos Krieges entfaltete er auf allen Gebieten
seiner weitverzweigten Tätigkeit eine rege Wirksamkeit. Die
Mitglicderzohs. die zu Beginn des Krieges etwas zurückge¬
gangen war. stieg von 1098 im Jabre 1916 auf 1184 und be¬
trägt gegenwärtig 1209. 211 Mitglieder stehen unter der
Fahu« und 15 starben den Hebdentod. Der Kassenbericht
verzeichnet eine Einnahme von 3733 Mark und eine Aus¬
gabe von 3668 Mark . Auch der Bericht d-8 Vorsitzenden
des Bücherei- und ;r«,>lmllen-AussckmsseS. Lehrers ®. Z i v v.
gibt ein erfreuliches Bild von der erfolgreichen Tätigkeit
im abaclaufenen Bereinsiahre . Während vor 10 Jahren
etwa 8006 Bände jährlich aus der Bereinsbücberei entliehen
wurden, siiea die Zahl der ausaeliehenen Bücher im Jabre
1918 ans 80000: sie wuchs im Jahre 1915 auf ruud 38 000
und betrug im letzten Jabre 57 089. Die Bücherei umfaßt
2620 Werke in 8466 Bänden . Ein wesentliches Verdienst
für die überaus segensreichen Erfolge der Bücherei des
Vereins gebührt dem rührigen Büssmreiverwglter Fahrion.
— Rektor Michaelis,  der bewährte Leiter der „Vater¬
ländischen Abende", berichtete über die Tätigkeit des Vvr-
tragsansichusses im Jabre 1916. Es fanden sechs vaterlän¬
dische Abende statt. Etwa 1100 Verwundete nahmen an den
Veranstaltungen teil . Es folgte der Bericht deS Rektors
Krünemalb.  des Lester? der gewerblichen Fottbilknmqs-
schnse. welcher der Volksbildungsverein einen iäbrlichen
Zuschuß gewährt. Danach wurde die Schrrle im abgelause-
nen Jahre von 439 Schülern besucht, die in 12 Abtetlnngen
außer dem Leiter der Anstalt von 11 Lehrern und 10 Tech¬
nikern unterrichtet wurden. Wie in den Vottahren . so
fanden anch tm Jahre 1916. im Sommer « und Minterhalb-
fahre, wieder te zwei Nähkurse statt, die von 82 bezw. 80
Teilnehmerinnen besucht waren. Die Leitung der K" rse lag
wieder bei Frau Müller  in guten Händen . — Bet der
Vorstandswahl wurden sämtliche Herren wiedergewählt.
Der Vorschlag für 1917 sieht M. 4384 in Einnahme und Aus¬
gabe vor.

Sonnenberg.
Gemeiudevvrsrandssitznng. Nach dem Ergebnis der

Quellenmesiung ist eine stetige Zunahme dez Quellen¬
wassers zu verzeichnen. — Der Antrag «ine>S! answätts
wohnenden Herrn auf Erwerb einer Grabstesie aus dem
Sonnenberger Friedhof soll durch mündliche Nücksvrache
an Ott und Stelle zur Erledigung kommen. — Dem Deut¬
schen Frauenverein für die Kolonien wurden als Ge¬
meindespende 15 M . überwiesen: ferner wurden für die
ibieutschen Soldaten - und Marineheime 20 M . aus Ge¬
meindemitteln bewilligt. — Bei den Brennhvlzversteige-
rumgen sollen die säumigen Schuldner, die trotz Mahnung
ihr Holzgeld nicht entrichtet haben, vom Mietbicten auS-
geschlossen sein. — Für die bedürltiaen Kriegerfamilien
sind 800 Raummeter Brennholz geschlaaen worden . Die
Berlolung der Holzzettel soll am 2. Februar statisinden.
Der Preis für 1 Raummeter Brenuholz ist auf 6 M . fest¬
gesetzt worden. AuS Krieaslürsorgemitteln werden 8 M.
bewilligt, während die restlichen 8 M. von den Familien
zu zahlen sind. — Weaen Ser Anlegung eines Spielvlatzes
für die Sonnenberger Junawehr soll in den nächsten Tagen
eine OrtKibesichtiauva stattlinben. — Durü Hie Abgabe von
Vierden an die Militärbehörde bat die Gemeinde für ibrc
Zwecke nur unter steten Schwierigkeiten Gespanne be¬
schaffen können. T -a außerdem die bier gebildete Anbau¬
kommission für die Bestellung der Felld-er sorgen soll. Hai
der Gemeindevorstand bei der Pferdeversieioernng in Er-
benheim am 29. Januar ein Pferd zum Preist von 1728 M.
erworben. — Von mehreren Einwohnern ist darüber ge¬
klagt worden, daß die geliestrlen Kartoffeln sehr
stark in Fäulnis  übergeben . Die Gemeinde bat des¬
halb durch Vermittlung der Aufsichtsbehörde den Lieferan¬
ten der Kartoffeln um Schadlosbaltung  ersucht . Der
Lieferant verweigert  die Schatzloshaltung, weil er
nach seiner Angabe die Kartoffeln bat verlesen lassen und
dadurch nur gute Kartoffeln ifeficfert worden sind. Indes
soll mit dem Lieferanten noch weiter verhandelt werden,
insbesondere wegen Ersatzlieferung von Rsiben. — Das
Angebot einer auswärtigen Firma cms Lieferung von

Brotaufstrich wurde nicht angenommen, dagegen soll M*
hiesige Firma Gebrüder Wagner um Lieferung von Mg«,
melade ersucht werden.

Die Hindenbnrgspende. Für die Versorgung bei
Schwerstarbeiter ,'Hindenburgspendej sind von he«
hiesigen Hausschlachtnngen bisher 413 Pfund Speck an die
Sammelstclle abgelicfert worden. Die Weiterlieferung gy
die KreiSsammelstelle erfolgt sofort.

Eine Gartcndsebin stattete am Montag Gärten in der
Nähe des KrenzbergeS einen ungebetenen Besuch ab. Sie
schien os auf die noch im Freien gcbsiebenen wetterfeste»
Kohlartcn abgesehen zu haben, verschwand aber, als sie „ge.
stellt" werden sollte. Sie soll eine Wiesbadenerin sein.

Schierstein.
Evanglisch« Bereinigung. Unter dem Vorsitze des Pfgx.

rerS Steubing hat sich hier ein Zweigvercin des Evangelischen
Bundes mit dem Namen Evangelische Bereinigung gebildet,

Die Höchster Eingemeindungen.
t . Höchsta. M., 80. Jan . Die Stadtverordneten

erklärten sich heute in öffentlicher und geheimer Sitzung mit
der Eingemeindung von Sindlingen , 3eils»
heim  und U n t e r l i e d e r b a ch zu Höchst in den Grund-
zügen einverstanden. Durch die Einverleibung wächst dsx
Einwohnerzahl der Stadt von 17 000 auf rund 30  000. Die
Grundfläche steigt um 2000 Hektar. In dem Eingemein-
bungsvertrag billigt Höchst den drei Ortschaften eine Reihe
Vergünstigungen zu. Die Grundsteuer soll fortan nicht
wehr nach dem gemeinen Wert , sondern nach dem Ertrags,
wert erhoben werden- Die Aepfelweinsteuer kommt j»
Fortfall . Höchst verpflichtet sich, obwohl es aus dem Kreis,
verband ansscheiden kann, noch zehn Jahre in demselben z»
bleiben, falls nicht besondere Aenderungen eintreten . — Die
neuen Vororte werden voraussichtlich die Be .zeichnunge»
Höchst-Sindlingen , Höchsi-Z.ülsheim und Höchst-Unterlieder.
hach erhalten. Durch die Eingemeindung erhält der bisher
vom Main und den drei Orten eingeschnürte Stadtbezirk
eine ungehinderte Ausdehnungsfähigkeit. Damit haben di^
lang ' ährigen Bcrhairölungen einen erfreulichen Abschluß
gefunden. _

k. Breckenhesm, 1. Febr . Ein Schwein aestöhle»
wurde in einer der letzten Nächte ans dem Stolle de? tat
Felde suchenden Besitzer? M e i r e i s 'am Jgsiadter Weg.
Eine aufgefimdene Art läßt darauf schließen, b' ß das auf
180 Pfand Schlachtgewicht geschätzte Tier im Stalle durch
einen Schlag betsscGt. an Ort und Stelle geschlachtet und
danrc erst weggcbrächt worden ist.

l. Höchst. 31. Jan . Für KriegSwohlfahrtS.
zwecke  bewilligten die Stadtverordneten  eine An¬
leibe in Höhe von 500 000 Mirk . Die gleiche Summ « ae-
nehmiate man zum Ankarif von Lebensmitteln . Bischer gab
die Stadt zur Beschaffung von Lebensmitteln 2 061 000

Mark aus und nahm dafür 1671 000 Mark em. Für Ha«
Zlnkaus von 38 Milchkühen aab man 63  900 Mark aus. ^

a. Frankfurt , 1. Febr . Im Scherz erhänat.  Der
sechzebniährige Gärtnerlehrcina Adasf Einfalt,  hänote sich
au? Spielerei an einem Taschentuch ans. Als keine Kame¬
raden nach ihm sahen, war der Tod bereits eingetreten.

t. Frankfurt , 1. Febr . Verbrannt.  Im Heddern-
heimer Kupserwerk setzte sich die Fabrikarbeiterin Grein
aus Obererlenbach ans einen Koksofen,  um sich zu wär¬
men. Sie schlief dabei ein und verbrannte  sich so schwer,
daß sie kurz nach ihrer Ernlicferung ins städtische Kranken¬
haus sta r b.

a. Frankfurt. 31. Jan . Zwei Po stmarder er¬
wischt.  Im Havvtbab" bof wurden in der vergangenen
NaKt zwei iuaendliche Posiansbelfer  ermcnecr . welche
vor einiger Zeit Pakete gestohlen  hatten . Einer von
ihnen imirdc festgenvmmen: der andere entkam zwar, doch
ist anch kein Name bekannt

&.  Braubach 1. Febr. Auch ein Frostschaden.  Eine
unangenehme Feststellung machten die Besitzer von Pfir¬
sich  b ä u m e n. an denen die zarten Knospen abae-
fressen  stnü. Der Schaden rührt von kleinen Vögeln der,
welche anscheinend an den jungen Trieben Nahrung suchten.

mt. Nom. Hunsrück. 1. Febr . Erfroren.  Ter Land¬
wird Lorenz  aus Brebgch besuchte du letzten SamStaz
seine im katholischen Krankenhaus zu Sommern liegende
Frau . Am Nachmittag sichr er »sit einem 3uae in der Rich¬
tung nach Ellern. In Ellern ' siiea er ans . um zu Fuß nach
Mörschbach zu gehen und dort seine Schwiegereltern zn be¬
suchen. Er langte dort ab"r uiHt an. Man stellte Nachfor¬
schungen an und fand die Leiche des Mannes in der Nähe
von Mörschbach. Lorenz batte sich anscheinend in der Dun¬
kelheit verirrt nutz sich schlwßlich, müde geworden , gesetzt.
Wahrscheinlichist er eingeschsafen und erfroren.  Der
Mann stand in den vierziger Jahren . Er hinterläßt seine
Witwe mit fünf Kindern.

tt . KttternschwaObach. zi . Jan . Wohltätige Stif¬
tung . Die Dreschgesellslbaft Sennethal,  welche
den Drescherlohn hker gehoben hat. hat bei dieser Gelegen¬
heit 50 M ->rk für die hiesigen Krieaer bewilligt.

Weilbnrg, 31. Jan . Gedächtnis st iftnng.  B «rg-
werksdirektor Earl Moritz  hat znm Andenken an seinen auf
dem Felde der Ebne aefallenen Bruder Adolf dem Krieow-
verein „Germania" 5000 Mark zugewiesen, um mit den Zin¬
se« dieses Kavitals von dem Kriege heimgesuchteFrmilie«
zu unterstützen.

—ch. Ehr>«gsbausen >DiM. 81. Jan . Todesfall.
Die vereinigte Kirchengameinde Dillbeim-Ehrinasbaustt
beklaat den Tod ibres srüberon Seelsorgers Siiverrntenden-
ton. Pfarrer « und KreiSlckn' linspektors a. D . Fr . Rinn,
welcher im Alter von 88 Jahren in Wiesbaden gestorben
ist.

Vermischtes.
Bersteiaernnq von Goetberekiquien. Die grobe Samm¬

lung von Bildnissen, Handschristen. Relianien . Handtti«-
nnngen und Bücbern aus der öioethezeit. die in den letzitt
Taaen bei Karl Ernst Henrici in Berlin zu seben gewel-"
mar , ist benic zerrissen und in ibre einzelnen T -ile ausatz
löst morden. Ein --ahlrei -bes Bubkiknm hatte sich bei Hcnrw
eingemnden. um Stücke der Sammlnna zu erwerben.
man kann sagen, daß recht bobe Preise im allgemeinen er¬
zielt wurden. Während die Vertreter der verschiedenen
seen nicht viel ersiehen konnten, überboten sich die Privw'
sammler und einige Händler be- den meisten Stücken. 6'«
aanze Anzahl von Goethebildnisien erstand der Abgeordnen
Dr . Stresemann»  dem es auch gelang, eine mutinav
liche Handzeichnnng von Goethe um 110 Mark , eine
ainalradterung Goetbes um 880 Mark, sowie da? gram
Oelaemälde von C. Vogel . Srenen cnrS dem Fgnst darsitz'
lend. nm 910 Mark zu erwerben. Recht überzahlt wäre»
zmei Gipsmedaillons mit 155 Mark und ein Bildni?
thai . das Remde ungefähr nm 1800 aemalt hatte und
3800 Mars fortging. Die Rleististz-ichnung „Gn-tba
dem Totenbett" vom 28. März 1882 brachte I960 Mg^
Briefe von Goethe erzielten zwischen 50 und 235 Mark, ^
Tafel , auf der Haare von Goethe, Lorbeerblätter und
Autoaramme von Goethe befestigt w-rrcn, brachte rtwa
Mark . Die Sandzeichnnngen Goethes kamen bis nah«
auf 3000-2R<u&
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Tie,,Feinde " als Retter.
*{,,<! rumänische Anklage gegen die Parasiten des Landes.
' Zm »Lukaxester. Tagblatt ", bas trotz großer technischer
- »Gierigkeiten bald »ach dem Einzug 5<t Verbündeten in
«Wärest von Ser Prcsseabteilung der Militärverwaltung
^ Nuinänien im Hause des deutschfeindlichen, kriegs-
^bcril'che« „Adeverul" neu herausgegcben wurde und
..ater ter Leitung des Leutnants Dr . Rudolf Dämmert
mnieres Berliner Vertreters , der seit Sem Ausbruch des
»r-eacS im Felde steht und den Lesern der „Wiesbadener

Rackr." als unser Kriegsberichterstatter von verschiede-
Kriegsschauplätzen bekannt ist) cs schon heute zu einer

Auslage von 70 000  bis 80 000 Exemplaren gebracht hat,
„fett wir folgende, an den Redakteur gerichtete, sehr kenn-
uchnendc Zuschrift eines Rumänen:

° Diejenigen , die gern im Trüben fischen und uns in
mMM'1 unnützer Weisĉ in diesen schrecklichen Krieg
zincinbrachtcn, sind, als sie sahen, daß es nicht mehr zu
.-»atzen war und sic bald zur Verantwortung gezogen wür-
o«, wie Feiglinge und leere Schwätzer geflohen, während
-e uns der , Gnade unserer F-ejnde überließen.
p Ihr , unsere Feinde, die Deutschen und die verbündeten
Arwccn, seid gekommen und habt uns menschlich behandelt,
uptt uns auf eure Bajonette zu spießen und uns ab-

.„sidlachten, wie unsere Rubelprcsse uns vorgetäuscht hat.
xank der wessen Negierung des Königs Earol und der
finanziellen Hilfe Deutschlands sind wir ö«St geworden,
jua? wir vor einem Jahre waren.

Die Banditen , die uns in den Feucrtanz hineinbrach¬
ten, um ihre ungeheuren Pliimderungen und Dieb/tähle , die
ße an den Gcmcindcgütcrn vollbrachten, zu 'verstecken,
^bc» die Vernichtung unserer Jugend auf dem Gewissen.
Auf jhre Seele möge das Blut unserer Kinder und Ver¬
wandten. die auf dem .Felde der Bratianistischen u. Takt¬
ischen Feigheit und Entehrung gefallen sind, lasten.

Tie unteren und die mittleren Klassen des rumänischen
Zolles sind verständig, folgsam und ehrlich. Das Volk
hat nicht gestohlen, sondern die „Leiter", die Parasiten des
«andes, viele Minister . Sekretäre , Bürgermeister , Prä-
stkten. Gehilfen, Deputierte . Senatoren usw. Diese
Zeamten, mit wenigen Ausnahmen , haben d«s> Staats-
„erinögen geplündert , Taren über Taxen , Steuern über
Ziencrn, Stempel über Stempel , immer mehr , immer
arßfiere, erhoben, um Gelegenheit zum Stehlen zu haben,
zlls sie spürten, daß cs nicht mehr weiter ging, haben sie
Feuer angeleat, wie Verbrecher, die, nachdem sie gemordet
und geolnndert haben, das Haus in Brand sehen, um fcide
Zpiir ihrer verbrecherischen Tat auszulöschcn.

Nicht das hier gebliebene Volk hat ganze Waggon»
ladungen von Zucker, Säcke voll Reis , Fässer mit Käse.
Solz und Kohlen in großen Massen in den Kellern und
ffainmern ausgespeichert, sondern dieie Banditen , die über
den Milkop oder sogar über die Grenze in ndas sogenannte
heiliae, ober stark sündhafte Rußland entflohen sind.

Wir sind das Land der Dreieinigkeit : der drei Brüder
Lraiianu, die Natten Milles sheutc befinden sie sich im
seiden Käsig mit der Katze). die drei Brüder Jonesc ». Alle
dieie. die bas Gold, das sie gestohlen haben, von Sinnen
brachte, haben das Unglück und die Trauer auf unsere
Familien herabbeschworen.

An welchem Lande kam es noch vor , daß drei Brüder
zur gleichen Zeit im selben Kabinett Minister waren ? Der
eine auch Präsident des Auswärtigen Amtes labaeschen
ve« sanken Pornmbarn ). her andere beim Kriegsministe-
nm und der dritte bei allen von den Ministerien ge-
Ntudeken Kommiistonen. also selbst eine Art Kowmissions-
mister. Dicsi Art , ohne Kontrolle zu wirtschaften, ist
eivia in den Annalen Europas . Alle drei haben dasselbe
Mcht, denselben Zigeuncrbart , um die Naiven zu täuschen
misse glauben zu machen, daß es sich um ein Und dasselbe
AÄvidnum handelt. Solche erbärmliche Mensche« konn¬
te in diesem unglücklichenLande existieren.

Euer Kommen, das heißt das Kommen unserer
„Feinde", ist unsere Rettuna vor dem vollkommenen Ruin,
der unserer harrte. Dank der Ordnung , die ihr einsithren
werdet, und eurer Ehrlichkeit hoffen wir. daß für das ge.
demütiate Volk dieses gedemütigten Lundes eine neue
Aern kommen wird. Wenn mit Gottes Hilfe der Friede
wieder hergestellt ist, wird auch unser Land wie der
Phönix aus feiner eigenen Asche mit einer neuen Organi¬
sation wieder entstehen, in her für die Vratianus , MilleA,
Tasisten und anderen Taichenräuber kein Platz ist, sondern
mir Ehrlichkeit, Arbeit, Ausdauer und Ordnung herrschen
werden.

Unregelmässigkeiten in der Zustellung
unserer Extrablätter , vornehmlich der
täglich von uns verausgabten Tages¬
berichte der Obersten Heeresleitung,
bitten wir unverzüglich unserer Haupt¬
geschäftsstelle Nikolasstrasse 11, Fern¬
sprecher 591 5, 5916, 5917 zu melden.

- - - J
Wir hoffen, daß euer Kommen ein fruchtbares und

schönes Aufblühen sowie die Entfernung Her käuflichen
Politiker dieses Land bedeuten wird! Rudu Florescu ."

Sport.
Wiuterrvandernuge » inr ivestkichen Taunus - und Rheiugau-

gcbirge.
Nicht jeder hat die Seit und Gelegenheit, eine Wande¬

rung m den östlichen Taunus , namentlich nach dem Felb-
bcrggebret mit seinem viclgerühmten Wintersport unter¬
nehmen zu können.

Aber auch unser engeres  westliches Taunusgebiet bie¬
tet dem Wander- und Naturfreund reichlich Gelegenheit die
winterlichen Schönheiten unserer herrlichen heinrgtlichen
Wälder mit ihren schnceschwcren und vereisten Tannenbe-
stonden, den tiefverschneiten Tälern und stillen Dörfchenkennen zu lernen.

Dazu bietet ein Ausflug nach dem „Ke kle r sk op f"
(475 Meter!, einer der schönsten und lohnendsten Anssichts-
verge im westlichen Taunus , die beste Gelegenhesi. Den
Gipfel krönt «in massiv steinerner 18 Meter bober Aussichts¬
turm . sowie zwei gastlich eingerichtete Schutzhüllen mit gu¬
tem Wirtschoftsbetrieb. Die ganze Anlage ist Eigentum des
Rhem- und TaunuskluSs Wiesbaden. Ter begnemste Weg
führt über Sonnenberg svis dahin kann die elesirtsche Bahn
benutzt werden) nach Ram ^gch und von da dem Markierungs¬
zeichen „gelbe oder rote Striche" folgend nach dem Kellers-
kopf. ES führen aber noch eine ganze Anzahl anderer präch-
tiger Wege zum KellerZkovf. wir nennen nur den Weg über
die Platte (Markieren gs-eichen: Schwarzer Punkt), die aus
der neuen Weaekarte und dem Führer durch den westlichen
Dann,»s . beide heranswgehen vom Rhein- und Tannns-
kluv Wiesbaden, zu ersessen sind.

Es sei an dieser Stelle ausdrücklich daraus aufmerksam
gemacht, daß wählend der Wint-rmonate das B erg ga si¬
tza u s nur S a ms t a gs und S o n n t a g s g eö f f n e t ist.

*
Zu empfehlen ist ferner ein Besuch der Hallaarter

Aa n g e (580 Meter), welche die schönste und umfassendste
Bund - und Fernsicht des ganzen Nbeinoangebiraes bietet.
Den Gipfel krönt ein vom Rhein- und TaunusklnS Wies¬
baden errichteter massiv steinerner Aussichtstnrm mit behag¬
lich eingerichteter. gut bewirtschafteter Schutzhülle. Als be-
guemster Weg ist zu empfehlen mll Fahrkarte nach Hatten¬
heim und von da auf der Fahrstraße weiter nach dem Win-
zerdorf Hallgarten . Nun folge man dem Markiernngszei-
chen „blauer oder roter Strich" zur Zange. Marschzeit etwa
zwei Stunden . Die Zange kann noch auf anderen, beaue-
men Wegen erreicht werden und aibt hierüber die neue We¬
gekarte und der Führer durch den westlichen TannuA und
das Rheingauaebirge die zuverlässigste Auskunft. Ebenso
kann der „Füssrer zur Fange mll 50 Wandervorschkssgen"
aufs beste empfohlen werden. Die Karte und der Führer
sind vom Rh-in- und TannrrSklnb Wiesbaden herausgege¬
ben nnd in d-n Buchhandlungen erhältlich.

_Dir möchten ausdrücklich darauf Hinweisen, daß die
Wirtschaft  auf der Hallgartzr Zange in den Winterrno-
naten nur Sonntags geöffnet ist. '

Die deutschen Renuierniine 1917. Nachdem seitens d«
zuständigen Behörden die Abhaltung von Pferderennen be¬
willigt worden ist, gibt der Unionklub  fetzt die näheren
Termine für die in Betracht kommenden 28 Renntermine,
die gleiche Zahl wie im Vorjahre , bekannt. Allerdings
stehen die Termine noch nicht durchweĝ scsi, da der Union-
klub witteilt , daß xr bereit ist, die Vertreter der Renn-
vereine zu einer Sitzung in Berlin einzuladen , sallS hi«
Vereine mit den ihnen zuertciltcn Terminen nicht einver-
itanden sind. Wie schon nntactetlt , wird die Saison au»

März in Strausberg eröffnet und am 25. März fort-
llesetzt. Arn J. April beginnt der Sport auf der Bahn z«
Karlshorst . itm& am 8. April , dem zweiten Ostertage, fol¬
gen der zweite Karlshorster Renntag und die EröffnunS
von Dresden und Magdeburg, am 11. April München. am
15. Dortmund und Hannover , am 22. Karlshorst und Köln
und am 20. April Karlshorst . Breslau . Hambura-Horn,
Leipzig und Neuß. Mit einer zweitägigen Beransialtuns
am 6. « nch 7. Mai öffnet dann Hoppegarten seine Tore,
und am 17. Mai sSimmelfassri) beginnt der Reigen auf
der Grunewaldbahn . Das Derbvmeeting für Hamburg-
Horn wird am 17.. 22. und 24. Juni abackialten: da« Deut¬
sche Derby kommt am 24. Juni zur Entscheidung. Die T»g«
für die große österreichisch-ungarische Rennwoghe zu Han¬
nover , anfangs August, stehen noch nicht fest. Die Rennzeit
erstreckt sich bis in den November. Am 4. November be¬
schließt Dortmund Sie deutschen K.rj,egsreiincn 1917.__ _ I V

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 81. Jan . Die Kurse waren

erst behauptet, wurden später aber allgemein schwächer.
Schwächer lagen alle Nüstungsaktien, Schiffassrtswerte, vo«
Autopapieren hauptsächlich Benz und Hania-Llonb. Am
Montanaktienmarktc war anfangs auf rheinische Käufe In¬
teresse für Pl'önix vorhanden. Tie üb'-iqen Montanvaviere
waren schwächer, nur Menden und Schwerte konnten sich
befestigen. Eine gute Haltung zeigten Deutsche Erdöl und rus¬
sische Bankaktien. Der Kalimarkt war ebensakls schwächer.
Am Ren 'enmarkte blieben heimische3- und llllproz. Renten
gesucht, höher waren auch Buenos Aires- Proninzanleihe « .
Geld ans einige Tage über Ultimo 5 bis 4% Proz . Privat¬
diskont 45/s Proz.

Berliner Prodnktenmarkt vom 31. Jan . Fm Produkten¬
geschäft bat sich nichts geändert. Es steht im allgemeinen
nur wenia Ware zur Verfiiguna . sodaß die Umsätze be¬
schränkt blieben. Serradella wurde zum Teil unter dem
Richtpreis gehandelt. Kleesaaten wenig angcboten Wicken
nnd Lupinen finden zu etwas niedrigeren Preisen Absatz.
Preise am Frühmarkt unverändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 81. Fan . Ans den mei¬
sten Gebieten bestand Berkanfsneigung. Besonders Schiff-
fahrtsgktien ließen nach. Matter waren auch Schantnng,
sowie Baltimore and Ohio. Montanvaviere gaben fast
durchweg nach. Matter waren ferner Rüst-ungSvapicre. Bon
Bankaktie « zeigten nur russische Gattungen feste -Ballung,
ebenso zogen russische Staatsfonds »nd Ellenbabn -Prioritäten
an . Ehernische Werte zogen an. so Badische Anilin . Gries¬
heim. Höchster. Holzverkohlung und Albert, .tzölier stellten
sich auch Erdöl . Neckarsnlmer Fahrzeug, Gummi Peter,
Frankfurter Maschinenbau Bokarnn u. Wittekind. Ver. Frän¬
kische Schuh, Hilgevs , Fuchs Waggon etc. Die heimische«
Staatsfonds blichen gut ssessn„vtet. Fest liegen österr-ung.
Renten . PrivatdiSkont 4% Proz . ^

Berlin , 3X.Jaa . Devisenmarkt. 'i'w'CTanMwho Ammaltttragen flb

New-Vork.,.
Hollatifl.
DRneroari;.Schwedt*«.
Norwrcen.
Sehwel7.
Oesterreich-Ungarn.BnlcaWni.

30 Jan. 1917
Onld Brief Bflld

-K?_ 'K4 °r»
69%

azq «,«
'6z 16? Vs
17^ :, 17l »l,

' 66«), 161'U 16KV,
119"° 11Ttl.

'445 6455 6445
79*/» B0l/a

IW
Briet*P4-
163-
17 <?t!<16°!-,.11WO
P455
80%

XY Obst- nnd tSemüfemarkt. Am zi. Januar kostete in
Bingen  der Zentner weiße Rüben 3 M .. rote Rüben ly
Mark, gelbe Rüben 10 M., inl. Zwiebeln 16 M.. anSk. Zwie¬
beln 20 M ., die 100 Stück Rotkraut 18- 20 M .. Weißkraut
12- 14 M-, Endivien 10—13 M., Wirsing8—10M .. Kohlrabi
6 M.. Sellerie 15—20 M.. LauchF- « M.. Blumenkohl 35 bi»60 M. >

Bringt alle entbehrlichen Goldsache«
zur Soldankaufsstelle Marktstraße 14.

Die in grosser Zahl angesammelten Reste
mw bi  in«»in —

und Abschnitte von Kleiderstoffen , Seidenstoffen,
dichten , durchsichtigen sowie gestickten Waschstoffen

*

usw . sind von heute an , auf den Tischen
zu sehr vorteilhaften Preisen ausgelegt.

^men'Moden
t

Langgasse 20.
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•Wr . S. Verlosungs °Liste. 1 » 17.

(Nnclidnet verboten , i

I nh ^a 11
-4) Allgemeine Elektrizittts -Oe.s.

in Berlin, 4hX Schuldverschr
Serie VI von 1908.

2) Amsterdamer3X100FL-Ii.v. l874.
5) Antwerpener2W100Fr.-UT.1887.
t) Badisches 3XEisenb.-AnLv. 1896.
6) RayeriscbeBodeneredit -Anstalt

in Würzbnrg , Pfandbrieie.
I) Bevilacqua la Mosa 10 Lire-Lose

von 1888.
I) Brüsseler 24* MX) Fr.- Lose

von 1902.
t)  Brüsseler 2%  100 Fr. - Lose

von 1906.
*) Brüsseler 2* Maritime 100 Fr.

Lose von 1897.
dO) Elektrizitäts -Aktien - Gesellsch.

vorm. Schuckert 4b Co. in Nürn¬
berg . 4i % Schuldversohr .v. 1901.

11) Freiburger 20 Fr.-Loee von 1898
(Eggis L Co.).

12) Homburg v.d .H., Stadt -Schuld-
verschreibUQgen von 1888.

18) Magdeburg - Wittenbergesche
Eisenbahn Aktien.

14) Norwegische Prämien -Anleihe
(10 Kr.-Lose) von 1897.

16) Ockstadt in Hessen, ShX Ge¬
meinde-Obligationen.

16) Oesterreichische Allgemeine
Boden-Credit-Anstalt, 8* Präm
Sclinldverschr . il .Emission 1889

17) I’lälzische Hypothekenbank in
Lndwigshaten a. Rh., Pfaudbr.

ilo ) Portugiesische 3* unifizierte
äußere Staatsschuld von 1902
(Berichtigung ).

119) Preußische Boden - Credit-
Aktien Bank, Hypotheken-
Plandbriefe.

20) Preußische Pfandbrief -Bank,
Hypotheken-Anteilzertifikate.

21) Rheinische Hypothekenbank
in Mannheim, Pfandbriefe und
Kommunal-Obligationen.

22) Schaerbeeker2X100Fr .-Uv .1897.
23) Ungarische Hypothekenbank

unverzinsliche Prämien -Obl.
24) Venediger 30 Lire-Lose von 1869.
26) Venezolanische3XSchuldv .1906.

I) Allgemeine Elektrizitäts-
Gesellschaft in Berlin,

4M Schuldverschreibungen
Serie VI von 1908.

Verlosung am 4. Januar 1917,
Zahlbar am 1. Juli 1917.

. 8 *082 172 417 482 662 608 678 976
981 S6271 ä)78 660 670 727 744 842
907 914 36071 624 613 728 87119
140 176 263 417 662 627 734 820 886
38169 237 334 393 866 892 906 39081
178 239 243 439 613 821 902 40074
800 364 684 731 41038 166 187 391
473 640 648 700 717 734 809 827 994
43331 369 894 408 363 696 698 849
867 878 886 916 946 48019 166 268
269 622 633 663 663 846 896 980 988
993 44029 187 247 400 444 463 479
613 362 664 614 658 678 743 763 768
760 919 925 969 973 980 984 45036
|081 084 241 247 401 464 769 799 934
!962 46029 066 214 232 283 269 297
1361 370 378 617 636 646 617 634 661
680 763 988 47031 169 200 226 246
273 313 383 418 647 653 668 636 687
972 988 48084 161 219 247 294 303
392 496 697 724 751 789 814 869 870
916 929 932 969.

2) Amsterdamer
3°/0 ICO Fl.- Lose von 1874.
96. Verlosung am 16. Januar 1917
. Zahlbar am L. Juli 1917.

Serien:
1435 4058 14706 20084.

Prämien:
' Serie 1435 Nr . 2 (600) 3 (200) 6
* 7 (200) 9, 405 8 6 (200) 10 (200),
14700 3 (200) 4 7 (1000) 8 9 (200),
120634 1 (200) 6 8 (10,000 ) 9 (200).
i DieNdmmern.welchen kein Betrag
an () beigelügt tat , sind mit 160 FL
l*Ue übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 100 Fl . gezogen

V 3) Antwerpen er
2 ' /r °/ ° 100 Fr .- Lose von 1887,
167. Verlosung am 10. Januar 1917

-Zahlbar am 1. Juli 1917.
Serien:

434 1947 2187 344 « 5010 5X00
5249 5581 «487 7161 7667 7964
8892 8940 » 603 9088 »81«

110097 10107 11369 12746 12057
13443 13685 14772 14780 15123
15184 15416 15672 17866 18068
10501 1979 » 10877 20474 20674
21610 »1803 22555 23172 23067
24358 25531 26287 26585 28088
28182 28271 28299 29840 31197
31244 31930 32337 33110 33528
34502 35004 35734 36868 37026
37213 37712 39664 40122 40476
40988 41663 41727 42031 42345
42534 48738 43897 44949 44079
45713 45883 46161 47900 48431
49085 40123 49811 51589 52372
53757 54220 54546 65410 56926
56959 57478 59273 60348 60396
60968 61486 61821 61085 62526
63357 64332 04904 64075 65216
65854 65928 66244 66868 68427
68628 68855 68919 69311 60903
7038 « 70683 71357 7175172363.

Prämien:
I Serie 1947 Nr . 6 (260) 21, 2187
|4 (260), 5200 9, 10097 12, 11360
jlO 12, 15123 8 12(10,000 ), 15410
S, 22565 17, 36858 8, 87026 18,
39604 20, 42031 17, 42534 20,
43897 20, 44979 26,46161 19(600),
48431 4, 51589 14, 60348 6 7
<1000), 66868 14, 60311 22.
) DieNummem,welchenkeinBetrag
}in ( ) beigelügt ist , sind mit 160 Fr.,
;alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 110 Fr . gezogen.

) Badisches 3 ° / 0 Eisenbahn-
Anlehet} von 1836.

Verlosung am 3. Januar 1917.
Zahlbar am 1. August 1917.

nzulösen vom 16. Juli 1917 ab.
Pie Einlösung geschieht bei dar

Hauptkasse auch sofort , wenn mit
dem Kinlösungswort eine Forderung
Im Badischen Staatesehuldbach be¬
gründet wird.

Lit A.,B ., C., D., E . und F. i  5000
2000 , 1000 , 500 , 800 und 200 A
141 176 183 826 336 868 414 466 492
627 670 606 610 725 840 861 909 980
1016 181 188 281 808.

5) Bayerische Bodencredit-
Anstalt in Würzburg , Ptandbr,
Verlosung am 18. Dezember 1916

Zahlbar am .l . April 1917;
SH * Pfandbrieie Serie I.

Lit . B. i . 1000 JL  443t
Lit C. ä 000 JL  5800 8186.
Lit D. a 800 A  10667 11087 386

12666 672 13126 892 14182 664 611.
Lit E. ä 100 JL  16417 468 867

17112 248 603 18690 19668 «42 997.
8 )4 $ Pfandbriefe Serie III.
Lit B. i . 1000 JL  31689.
Lit . C. s 600 Jt  35976 36078.
Lit D. a 200 JL  86821 37057

088 868 640 780 767 816 38867 469.
Lit . E. ä 100 Jt  39707 40083

387 873 644 768 849 41097 226 761
4 $ Handbriefe Serie IX.

Lit . A. A 2000 Jt  117888.
Lit . B. a 1000 .* 119712.
Lit . C. ä 500 JL  120836 12 1241
Lit . D. & 200 JL  122 *61 476 662

767 775 888 896 183167 244 267
396 396 699 767 808 849 868 124281
381 628.

Lit E. 4 100 JL  124969 125062
129 816 468 531 682 806 916 991 999
126185 360 638 661 661 716 777 841
127076 . _

6) Bevilacqua la Masa
10 Lire -Lose von 1888.

84.Verlo8ung am 31.Dezember 1916
Zahlbar am 1. Februar 1917.

(Ohne Gewühr .)
Serien:

8 195 844 283 648 698 837
844 920 1098 1206 1739 1757
1758 1856 2190 2293 2319 2341
2364 2376 2378 2483 2534 2008
2638 298 » 3022 3025 3155 3160
3192 3320 3375 3500 3009 3610
3634 3635 3771 3703 3841 3001
3903 3963 3992 4131 4172 4103
4281 4753 4798 4902 4908 6017
5448 5468 5470 5540 5592 5598
5661 5718 5817 6886 591 « « U7S
6117 «630 0643 6847 6884 71 *4
7131 7328 7548 7654 7693 7735
7741 7925 7968 8064 8251 8443
8445 8535 8707 8715 8811 8821
8824 8871 9060 0133 0555 958»
9812 9828 9938 9092 10004
10027 10078 *) 10196 10216
10312 10424 10008 10968 10070
1102211050 11087 11143 1115*
11185 11210 11228 11248 11312
11373 11428 11435 11439 1145«
114681159 « 11680 11687 11843
11863 11871 12126 12323 12333
12342 12379 12386 12500 1262«
1208212776128451811513198
13250 13299 13496 13511 13623
13640 13687 18734 13784 13838
13956 13067 14024 14029 14204
14252 14484 14561 14572 14767
1476114780 14826 14093 15184
153121541515544155941561«
15660 1567 » 15094 18311 16434
16497 16198 16506 16524 16979
16996 17057 17058 17070 17135
17145 17635 17696 17750 17913
17932 17955 17056 18168 18175
183011831 » 18361 18430 18443
18557 18595 18680 18686 18695
18767 1891118078 1900 « 10017
1905010100 10255 10351 10398
19569 10915 19021 20000 20102
20159 20263 20470 20485 20592
20811 20037 21124 21130 21134
21205 21440 21562 21571 21743
2187821068 22130 22217 22222
22407 22408 22531 22700 22728
2274122743 22852 22879 22973
23026 28074 23002 23152 23311
23386 2 3761 23766 23862 23868
2880 » 23966 24010 24096 24ISS
24205 2 4361 24427 24730 2 4760
24778 24841.

Prämie » ;
4 30,000 Lire . Serie 17145

Nf4 1500 Lire . Serie 14204 Nr . 76.
4 680 Lire . Serie 11680 Nr . 69.
4 100 Lire . Serie 8811 Nr. 88,

13496 68, 14024 34, 15616 74,
17696 100.

4 50 Lire . Serie 844 Nr. 6 9 23
30 63 71 78 74 78 92. .

4 10 Lire . Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

») Von Serie 10078 nur die
Nummern 1—62 64 74 76 94
96—99- _ _ _

7) Brüsseler 2 ,/2°/0 100 Fr.-
Lose von (902.

87.Verlosung am 16.Dezember 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1917.

Serien:
1056 2820 12195 12980 15967

18684 2 0461 2 1214 21379 21743
23854 24689 25103 25504 28157
28364 29751 20843.

Prämien:
Serie 105 « Nr . 6 (1000) 6 18,

2820 7 16 24, 12195 7 (250) 14
20461 6, 21370 1, 21748 10 14
16 24, 23854 19, 24699 4 12 13
(600), 25103 11 (260) 25 (10,000)
25504 24,29751 18 21,28843 13 14

DieNummern .welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 160 Fr.
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 110 Fr. gezogen.

8) Brüsseler 2 % >00 Fr.-
Lose von 1905.

61.Verlosung am 16. Januar 1917.
Zahlbar am 2. Januar 1918.

Serien:
1495 8501 3590 3650 4972

6243 8365 8574 9095 0199
12129145281475118418 20189
20554 22274 25573 27505 28156
30000 30113 31598 32304 33450
35546 86847 39161 41850 42627
44992 48884 51494 53437 54646 363

57183575265862058908 « 111«
»5026 « 5699 66084 «6589 06997
67 *64 « 791U68877 70558 72167
72548 73484 74393 74965 75132
75326 75768 70925 778707883«
79705 80339 81101 81407 81620
84636 88551 90693 91809 92196
»3481 »5137 160821 101540
101860 10 *254 10*403 10242«
102903 103355 104804 108058
106947 107871 108* 14 108855
109057 109699 110147 110207
110305 1110 *0 111806 112*22
113466 114141 11614 » 116312
116927 118753 119447 12166«
1*2714 123755 124010 125992
126497 12913 * 1367.37 131651
1835 *1 135945 137473 13810«
(38941 138982 139885 14579«
146718 148952 1539 * 4 155 * 11
1657 *5 162684 16*700 162916
163017 163859 163983 104545
165589 167071 168574 168650
1688 *2.

Prämien:
Serie 1495 Nr. 20, S150 19,

1* 12» 7, 28156 17, » 1598 10
61116 7, 66084 9, 06997 16
,2500), 7*965 14 (500), 7 7870 18
78830 3, 9* 196 8, 95137 4 24
10335 5 22, 106947 7 (1000)
110305 14, 119447 9 (500,000)
1* 1660 6, 1*8497 21, 133521 24
188300 20 (500), 14 6718 24
162910 4 13.

DieNummern,welchen keiuBetrag
in ( 1beigelügt ist , sind mit 160 Fr.
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 110 Fr . gezogen

9) Brüsseler 2°/0 Maritimß
100 Fr.-Lose von 1897.

77. Verlosung am 8. Januar 1917.
Zahlbar am 2. Juli 1917.

Serien:
290 1457 1661 198« 2426 3255

3985 4707 5426 6383 7169 788«
7800 8249 9303 10123 10955
11464 12311 1*845 13088 14S5»
14457 16046 16119 10465.

Prämien:
Serie 1457 Nr. 18, 47 07 9 (600),

6383 16, 9J49 7 (250) 10, 10128
15, 11464 25, 12211 14(260), 1* 35»
10, 1*457 18, 16119 3 7, 16 *65 6
(60,090 ) 14 (1000) 22.

DieNummern .welchen keinBetrag
in ( ) beigelügt ist , sind mit 126 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
-laltenen Nrn. mit 100 Fr . rezegea.

022 003 37014 019 264 655 876 877
951 38151 168 436 942 958 39218 5Rß
713 40104 130 213 277 334 384 466
044 603 846 41321 4*240 297 367
472 534 726 43015 069 195 443 44025
308 418 541 726 45007 136 (60 ) 378
091 16029(50) 172 198 47178 >96 429
003 692 935 950 4SI 20 (50) 186 337
3»0 594 596 597 703 010 50066 118
133 290 434 093 67« 51257 259 320
485 490 809 929 53043 646 72« 829
33270 27S 305 419 000 617 684 54322
505 (50) 580 789 56642 858 731 837
37122 140 233 607 627 58030 163 285
322 309 399 534 647 962 5920« 243
132 65« 60355 502 616 678 61121
184 493 612 697 62000 101 182 535
68? 703 «69 63144 480 504 781 61128
182 583 65305 619 702 (50) 769 925
«6003 184 271 466 521 598 67021 155
276 398 617 716 731 «42 6«092 214
819 «80 909 994 69407 467 997 70225
873 71056 362 553 7«6 » II 73583 585
«14 73135 167 183 417 731 773 869
909 74611 808 960 987 73060 941
76,082 ,100' 234 287 436 77115 366
116 753 «84 78121 206 3 >9 847 79087
230 309 334 887 «0575 654 707 737
799 901 924 81073 312 462 747 775
929 8*039 616 8314« 33« 170 553 701
«14 916 84001 540 550 (50) 680 889
83226 665 768 86097 1>0 131 399 473
557 732 856 87009 013 257 437 486
489 6)4 737 898 88056 2«4 200 694
89026 774 90108 457 461 716 740
»1023 212 266 400 593 652 836 865
9*021 081 129 249 303 574 968 93080
217 281 533 562 652 657 «05 94020
090 553 «10 970 95102 195 303 377
825 775 954 (50) 96064 239 306 562
«27 645 748 879 965 998 97600 657
676 «52 947 98031 321 494 758
99018 993. _ _ _ _ _ _ _

10) Elektrizitäts -Aktien-Ges.
vorm. Schuckert & Co.

in Nürnberg,
4 ,/*0/o Schuldverschr . v. 190!.
Verlosung am 7. Dezember 1916.

Zahlbar mit 102J am 1. April 1917-
4 8000 A  47 49 66 121 163 166

184 307 317 333 334 365 387 432 436
440 462 469 471 663 694 668 671 675
689 729 768 774 192 796 797 799 804
834 842 878 892 897 898 981 1.022 »87
»70 136 142 148 161 166 169 178 182
201 249 288 827 382 877 386 404 412
418 427 463 479 631 561 682 600 618
649 670 696 696 713 764 761 772 818
829 869 888 914 931946 952 *001 063
083 098 166 160 199 221 236 242 324
360 369 381 398 423 448 661 613 623
647 674 686 698 711 721 749 779 803
860 870 884 890 943 964 3002 051 078
098 116 160 168 176 204 237 260 286
272 277 $13 340 382 384 396 405 416
437 460 477 491 496 600 692 694 6u7
619 630 632 661 699 808 848 886
966 983.

4 1000 A 4011 041 046 119 128
161 164 187 214 244 266 264 272 290
295 300 316 329 368 394 403 420 468
463 607 669 667 668 673 637 692 696
704 731 743 760 766 793 802 812 829
888 904 920 936 960 996 5023 030 033
093 094 118 163 187 214 226 333 363
373 396 607 626628 629 664 566 587
609 613 629 684 689 726 738 787 819
907 914 932 936 969 6013 068 067 069
146 207 209 S2J 276 281 287 303 313
398 413 416 467 473 476 489 663 571
694 636 637 676 703 710 721 738 744
766 903 930 981 7020 027 070 083 090
092 176 211 233 245 249 264 279 374
386 454 467 474 484 497 606 632 646
666 684 600 624 639 649 666 678 680
709 713 760 799 810 822 826 848 856
880 883 906 929 935 963 981 984
8116 132 143 160 191 219 226 262 366
373 416 426 439 448 469 480 482 632
589 640 642 662 688 694 674 706 722
746 786 788 852 9ü7 926 942 946 972
980 9013 014 028 056 063 081 096 102
111 360 406 417 440 482 492 601 633
634 665 696 663 667 67L 7»7 734 788
799 803 822 826 856 872 878 879 897
962 960 997 10038 085 099 194 217
232 265 280 288 339 344 416 436 440
443 446 474 477 478 480 484 494 617
561 678 597 603 663 723 737 742 784
816 829 831 855 866 886 925.

II; Freiburger 20 Fr.- Lose
von 1893.

Emittiert von der Sparbnnk
Egtis &

S6.Verlosnng am 15. Dezember 1916.
Zahlbar am 15. April 1917.

Die Nummern , welchen kein Be
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
*0 Fr . gezogen.

27 173 667 775 808 1371 717 2105
164 214 232 665 3138 212 365 580 637
4144 219 688 5185 467 539 725 728
(2000) 938 6109 615 7130 541 613
713 (50) 744 8132 393 695 974 986
0132 708 777 826 10069 072 307 497
506 707 811 904 11358 591 656 798
1X224 228 563 13,11 672 777 14078
336 373 (50) 399 491 566 870 15115
414 560 621 707 929 18099 134 137
356 366 613 17221 580 763 933 18121
125 532 579 771 (100)841 900 1*135
149 252 280 4«3 472 807 922 20031
281 791 878 21027 487 82077 126

12) Homburg v. d. H.,
Stadt -Schuldverschr . v. 1888
Verlosung am 6. Dezember 1916.

Zahlbar am 1. April 1917.
Buchst . A. 4 1000 A  44 58 70

173 182 237 312 337 353 358 362 368
376 450.

Buchst . B. 4 500 JL  18 24 86
135 144 200. _

13) Magdeburg-
Wittenbergesche Eisenb .-Akt,
Jetzt Magdobnrg - Hnlberstädter

8%  Bente .»papiere.
Verlosung am 4. Januar 1917.

Zahlbar am 1. Juli 1917.
1701 703 3501 602 504 605 608 611

-619 621 622 «848—853 865—869
861 863- 866 18288 —292 294—296
298- 301 303 305 306 20365 - 308 SW
311 314 316- 323 650—663 665 666
831 833- 838 840—847 849 3* 191
192 194—207 4 200 Taler ._

14) Norwegische Prämien-
Anleihe(lOKr.-Lose ) von 1897.
38. Verlosung am 2. Januar 1917.

Zahlbar am l . Februar 1917.
Amortisationsziehang:

Serie » 35 17 18 267 » * 801 *90*
3363 4802 5753 04X0 0455 Nr. 1
-100 4 10 Kr.

Prämlenzlehang:
Die Nummern , welchen kein Be

trag in ( ) beigelügt ist , sind mit
100 Kr. gezogen.

Serie 9 Nr. 26, 489 29 (15,000 ),
44 8 39, 450 24, 10 * 8 60, 135 4 91
(600), 155 7 35, 169 4 47 (600), 176 3
4, 1773 2 (6000), 2 280 16 (1000).
255 3 53, 2606 76, 2817 36 (500),
3888 87, 39 40 9 (600), 3202 70,
3357 34, 3 438 76, 37 17 21, 37 83
78, 3836 13 (1000), 4348 87, 4048
44, * 793 85 (600), 5261 SI (500),
5* 30 22 (600), 5B8S 15, 5933 26
600), 00 0 5 48, 6 * 8* 82 (500), 6* 7*

59 (500), 731 * 61, 7483 59.

15) Ockstadt in Hessen,
3 '/*°/o Gemainde-Obl.

Verlesung am 6. Dezember 1916.
Zahlbar am l . April 1917.

Lit . A. 4 1000 A  28.

16) Oesterreichische Allgem.
Bod.-Credit-Anstalt ,3%Präm.
Schuldverschr . II. Emiss .1889.
107. Verlosung am 6. Januar 1917

Zahlbar am 1. August 1917.
(Prämien mit Abzug .)

Amortigatlonsclehnng:
Serie 1195 I « 7» 1933 2SS3

2508 306 » 3705 3829 * 410 * 3*8
5753 6* 38 «878 7* 91 7835 Nr.
—50 4 200 Kr.

Prämlenzlehang:
Die Nummern , welchen kein Be

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 6 Nr. 13 (100,000 ), 107
46 (4000), 235 7, 58 « 12 (2000)
3877 33, 3090 46, 3935 24, * 070
9 (2000), 5003 23, 6683 16, 0759 33,
7690 32, 7830 Bö, 7850 14.

19) PreuSlsche
Boden-Credit-Aktien-Bank,
Hypotheken-Pfandbriefe.

Vrwlosung am 19. Dezember 1916.
Zahlbar am 2. Juli 1917.

XIX Hypotheken >' lu,,dhr. Ul . Serie,
rückzahlbar 4 I00X.

Lit . B. 4 1500 JL 710.
Lit. C. 4 «00 Jl 127 433.
Lit . D. 4 390 A *025 424 *311
Lit . 8 . 4 150 A 343.
Lit . F. 4 75 A 191 656.
Lit . G. 4 100 A 169.

4kX Hyputheken -Pfandbr . IV Serie,
rückzahlbar * USX.

Lit. A. 4 3009 A 62 190 285.
Lit . B. 4 1500 A 264 891 808 874.
Lit . C. 4 600 A 43 142 831 XI17

406 642 649 776.
Lit D. 4 300 A 28 216 428 467

464 625 640 1015 346 611 777 794 955
*017 803 430 660 702 983 3217 373
610 620 675 906 1133.

Lit E. 4 100 A 41 125 167 276
330 371 663 696 607 680 691 747 786
923 966 1160 178 228 433 537 804 844
936 *264.

Hypotheken - Ptandbr V. Serie,
rückzahlbar 4 lOOX.

Lit. B. 4 1500 a 12.
Lit. C. 4 600 A 574.
Lit D. 4 300 A 12 964.
Lit . E. 4 100 A 364 389 67S.

;;hX Hypothcken -Pfundhr. VI. Serie,
rückzahlbar * 1002.

Lit. D. 4 1000  a 261.
Lit. E. 4 500 A 361 788 914.
Lit. F . 4 100 A 18 493 679 689 996

JkX BypolhekeD -pfandbr . VII. Serie,
rückzahlbar 4 10') $ .

Lit . B. 4 *000  a 1394 604.
Lit . 0 . 4 1000 A 711 8008 4416
Lit . Y. 4 500 A 922 2126 636

3734 866.
Lit. E . 4 200 A 614 619 627 8098

3926 4189 478 5000.
Lit . F. 4 100 A 116 292 791

1627 3404.
:; hx Hypolheken -Pfandbr . IX. Serie,

rückzahlbar d 1911%
Lit A. 4 5000 A 696 908 1093 ISO.
Lit . B. 4 3000 A 740 X319 226»

850 826 925 3680.
Lit C. 4 2000 A 262 1690 628

3264 328 367 6ßS » 472 4707 5043
Lit. D. 4 1000 A 380 * 793 967

4707 834 5022 291 899 8266 363 784
877 7097 666 668 0081 864 10069
11070 608.

Lit . E. 4 500 A 1916 » 751 3260
545 808 991 4675 5679 7447 744
-816 10140 172 12825 13836 14173.

Lit F. 4 300 A 398 627 *063
4229 516 642 5692 « 462 476 7291 921
8330 399 608 834 836 »038 642 925
10832 902 11991 14947 16087 16068
18198 19066 067 20041 22162 207.

Lit . G. 4 100 A 1978 2722 3992
5131 7940 8200 233 779 884 999 9393
10102 402 13369 789 15400 10606
3h XHypothcken -Ptandbr . XV. Serie,

rückzahlbar * 100%.
Lit . A. 4 5000 A 66 484 642 640

1817 662.
Lit . B. 4 3000 A 5 992 1306 400

«39 * 128.
Lit C. 4 2000 A 19 271 538 76»

770 966 1285 601 867 917.
Lit 0 . 4 1000 A 3 17 28 821

1194 895 642 66t 812 2222 527 691
900 999 8090 406 616 679 4063 416
746 » 162 229 669 0214.

Lit . E. 4 500 A 403 600 660 793
1027 291 309 2311 393 744 3287 382
447 876 900 923 4001 104 162 206 609
634 736 926.

Lit F. 4 300 A 89 188 426 625
660 741 1324 351 G02 991 2025 040
484 617 628 631 708 941 983 3057 309
420 701 731 750 997 4106 446 452 436
960 971 983 5015 191 209 217 808 826
933 961 6004.

Lit G. 4 100 A 4 143 SU 630
746 760 853 929 1171 334 513 712 716
8(1 816 2032 508 64l 933 986 3266
340 717 968.
♦Jllypothcken -Pfandbr .XVIlI .Seilc,

rückzahlbar ä IDOX.
Abteilung 19.

Lit A. 4 5000 A 461—475.
Lit . B. 4 8000 A 641—570.
Lit C. 4 2000 A 721—760.
Lit . D. 4 1000 A 2161—280.
Lit . E. 4 500 A 1711—805.
Lit . P. 4 300 A 1891—996.
Lit . G. 4 100 A 1081—140.

2°/022) Schaerbeekep
i0  100 Fr.-Lose von I8U.

54. Verlosung am 1. Dezember l#i«
Zahlbar am 1. Oktober 1917,

Serien:
159 4*7 743 818 9008 *2«,

*844 38 *7 4141 4350 4351 4*5»
5047 5105 5612 5620 5777 67»#
5980 507 « «852 714 « 7468
«469 8851 8911 9048.

Prämien:
Serie 4*7 Nr. 18, 743 7, 818 b

834 * 4, 4351 16, 6105 12, 5«l,'
1 (40,000 ), 5777 19, 7*0 « 6. 8*08
12, 8911 11 (1000), 90 *9 11.

DieNummern .wetcheo kein Betrag
in () bei gefügt ist , sind mit 200 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 100 Fr . gezogen.

23 ) Ungarische Hypotheken-
bank,unverzinsI.Prämien -Qbl.

Verlesung am 27. Dezember l»ie.
Zahlbar mit Abzug am 27. März lülj

Serie 8 Nr. 67, *» 6, 138 98.
23 1 87. 291 18, 34 * 90, 898 99
460 60, 47 * 88, 508 88, 51« «j
(A B ä 1000), 521 68, B57 Bl, 560
76, 57» 2, 601 78, 618 73, « 3» 97
60 5 88, 67 « 79, 705 66, 77 » 15
(A B ä 600), 8 16 63, 822 16, 898 7
95 » 8, 06 * 9, 0 74 82, 10U J,
1033 9, 1276 94, 1287 88 (A 260«,
B 1000), 18 83 48, 140082 , 1458 59,
1499 19, 1507 23, >521 45, 158*
93, 1547 85. 167 » 39. 178 , 22.
182 5 27, 183 7 61, 18179 5. 19U
76, l »* l 67. ltfSO 83, 1951 77:
(A *00,000 , B 40,000), 198 » 88,
2109 11, 216 4 59, 8I7B 85 (A ß
ä 500). 227 « 89 (A B ä 600), **«,
14, 234 » 17, 238 « II , 2461 67,
2473 80, 2 587 44. 8501 22, 2584
76, 271* 8t (A B ä 1000), 8737 28,
27 56 58, 28 50 28, * »69 2, 30*7
96, 30 54 41 (A26U0, B 6000), S130
65, 3188 23, 3291 52. 329 « 70,
3351 38, 8409 46, 3414 19, 8*4«
23, 345 1 29, 316 2 71, « 492 69.

DieNummern .welchen keinBetra*
in ( ) beigetügt ist . sind mit je20QJ£r.
für Lit. A. und B. gezogen.

Die in der Gewinstziehung ge¬
zogenen Obligationen werden bei
Auszahlung deiTreffer gegen anders
mit gleicher Serie , Nummer und
Litera versehene Obligationen um¬
getauscht . aul welchen ersichtlich
gemacht wird , daß die aul dieselben
entfallenen Treffer zur Auszahlung
gelangt sind . J

17) Pfälzische Hypotheken
bank in Ludwigshafen a. Rh.,

Pfandbriefe.
Verlosung am 19. Dezember 1916

Zahlbar am 1. April 1917.
Von den 3h % Pfandbriefen

der Serien I, 3 bis einschließlich 14
und

von den 4X Pfandbriefen der Serie *1
die Endnuinmer 13.

Es gelangen somit ohne Unter¬
schied der Litera sämtliche Pfand¬
briefe der Serien I , 3 bi» ein
schließ !! h 14 and 21, welche mit
der gezogenen Endnummer endigen,
also beispielsweise : Nummer 13
113 213 u. s. w . zur Rückzahlung

18) Portugiesische
240 290 814 035 997 «3460 642 34i77 |3 °/o unifizierte äuüsps Staats-
584 961 (50) *3225 3«0 400 427 602 « rhllld von 1902
3U SW fflS “ 40Ü Verzinsliche und unverzjn ,liehe Titel
430 527 912 963 30037 «80 136 596
814 059 31022 151 227 269 299 " 28
879 893 3*103 256 400 578 809 810

der Serie III.
(Berichtigung .)

In derVerlosungvom lö .November
834 966 985 33063 086 454 734 34297!1916 muß es statt Nr. 1196—200

709 33308 730 34363 42ö!richtig 1106 —500 beißet.

20) PreuSische Pfandbrief-
Bank (früher Preußische

Hypotheken -Versicherungs-
Aktien-Geseilschaft ),

Hypotheken - Anteilzertifikate.
Kündigung vom 16. Dezember 1916

per 15. März 1917.
XI V. Emission za -1%.

661—840 ä »00 A

21) Rheinische Hypotheken¬
bank in Mannheim,

Pfandbr . und Kommunal-Obl.
Verlosung am 19. Dezember 1918.

Zahlbar am l . April 1917,
3h % Pfandbriefe

der Serien 33—39. 41, 42. 41 und 42:
alle Stücke mit den Endziffern 067
*67 467 607 867.

3h % Pfandbrieie der Serie 77:
alle Stücke mit den Endziffern 045
844 4*5 0 *5 8* 5.

4X Pfandbrieie
der Serien 66, 67 und 68:

alle Stücke mit den Endziffern XOO
*00 500 700 900.

3h X Kommunal -Obligationen
der Serien III und IV:

alle Stücke mit den Endziffern 033
853 453 « 53 853.

Zahlbar am 1. Juli 1917.
*h7 Pfandbriefe der Serien 46—60:
alle Stücke mit den Endziffern 067
267 467 « 67 867.
3hX Pfandbriefe der Serien 69—76:
alle Stücke mit den Endziffern 045
245 445 645 845.

24 )Venediger30Lire -L.v.l869.
114.Verlosung am 31.Dezember 1916.

Zahlbar am 1. Mai 1917-
(Ohne Gewähr .)

Serien:
7 66 109 435 57 « 67 0 7 *5 731

750 838 » 20 93 * 180 » 13 44 1370
1510 1512 1590 1683 1606 17*0
1850 2253 2338 *364 * 378 2417
248 « 256 « 2015 2920 30 *3 3118
3357 348 » » 712 » 714 8797 »997
401 » 4(1» 1 4097 4101 4 * 10 4*31
4805 4826 4338 4402 441 » 4450
4365 4704 4730 4773 4849 5028
5181 3226 539 * 5854 5376 5880
5424 546 « 5494 549 « 5 508 5585
5« !« 5858 5674 50S1 598 « «214
0837 «845 « 350 « 352 « 355 «458
«84 » 6800 « 815 « 827 « »«« «970
7« 4* 710 « 7178 7408 7440 7557
7590 7757 7788 785 « 792 « 79*8
8313 8331 8358 8485 8548 8710
872 » 889 » 9097 928 « 9381 9440
»495 9700 9812 988 » 989 * »941
»94 » »975 10000 10143 10154
10190 10348 10876 10418 1047«
10477 1051 * 10828 10844 108««
10892 11102 11135 113 *8 1187«
11895 1142 5 114 48 11538 11584
1172911785 11929 1800 « 1213t
12264 1227112314 12315 1*31«
12397 1257 * 12932 13053 181»
18178 13192 18363 18415 134»
13508 13542 13676 13736 1380«
13872 13915 140 * 1 1412 » 14t»
14885 14466 14557 14596 14018
148 18 146 17 146 19 148 77 1487«.
1501015082 15149 15X61 152*0
15481 15538 15500.

Prämien : -
Serie 7 Nr . 3 (100) 6, 576 IS.

733 5 (20,000 ), 130 8 21, 1844 «,
1850 8 (100), 2486 8, 2660 1°,
3033 11 (100), 3714 12, 4235 8,
4585 24, 5 35 * 8, 5658 25 (600),
63 45 21 (100), 6 353 23 (100), «6*0
10, 0815 23, 7590 9, 7757 10,
7850 1, 8899 17, 0331 23, »81»
12 (260), 100 00 24, 10 190 3 16,
10418 6, 10476 6 (100) 16, Hl»
1 (100). 11378 6 24, 11 * 48 13(260),
11584 6 24 (100), 12264 8 (100),
12271 6. 12572 20 (260), 141*9
7 (100), 14619 12, 1467 7 24 (M
15082 6 (100), 1522 » 18.

Die Nummern,welchen kein Betrt«
in ( ) beigefügt ist , sind mit 50 lit ®,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 80 Lire gezogM-

Die Bank ist bereit , die gezogenen
Stücke in die in Ausgabe befind¬
lichen * X unverlosbaren Pfand¬
brief * un»- »t«nseh «n.

25 ) Venezolanische
3 °/0 Schuld von 1905.

Bekanntmachung 7.22. Januar 19H-
DieDireetion derDisconto -Geseä-

schaft in Berlin fordert hiermit
zur Einreichung von Submission *"
angeboten (Tenders ) zur Bewirken«
der 23. Tilgung der obigen A lei«*
gemäß den Bestimmungen des Ver¬
trages vom 7. Juni 19uä auf . An¬
gebote sind in einem verschl issensn
Umschlag mit der Aulschritt „Sn*-
missionsaugebot Diplomatische «»
Schuld der Vereinigten Staaten ' O®
Venezuela Emission von 1905 a'
Direction der Ülsconto -Gesellsch »«,
Berlin “ spätestens am Montag, ««*
12. Februar 1917, mittags >* l“
bei der Direction der Disoontn-
Gesellschaft in Berlin und öst
Norddeutschen Bank in Hambot«
einzureichen . Angebote sind frank*
Stückzinsen in.Pfund Sterling uDa
in Prozenten zu machen . Die
gebotenen Obligationen müssen f"
Zinsscheinen per 1. Jnli 1917 *
versehen sein und den deutsch*"
Reichsstempel tragen . Das Pfu"®
Sterling wird zfim festen
von 2046 A nmgerechnat.

t
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Darikerlatz deS Kaisers.
Berlin , 1. Febr. lWolff-Lel.)

' Mer „Reichsanzeiger" veröffentlicht nachstehenden
^Uerlichen Erlast:
' '' Dem Ernst der Zeit entsprechend, sind auf meinen

(<fj auch an meinem dirSjährigen Geburtstage die
^ -südlichen festlichen Veranstaltungen auf kirchliche und
^ ^ sciern beschränkt worden. Das «deutsche Volk liest eS
flxbez  nicht nehmen, an diesem Tage im Gotteshause und
ü.kcim, meiner mit treuer Fürbitte zu gedenken und mir
^ „n-liche Glück- und Segenswünsche telegraphisch und
JL|ftiidj aus allen Gauen des Vaterlandes« «darzubringrn.
«Lg diesen überaus zahlreichen Kundgebungen städtischer,
,riidl>äer und kirchlicher Gemeinden sowie Korporationen
«d Vereinigungen aller Art sind mir mit überwältigender

»rast und Einmütigkeit entgegengeklungen: die Ent.
gs, u n g über die schnöde Zurückweisung unseres

'siedensangebotdS  und die enthüllten schändlichen
unserer Feinde, sowie das Gelöbnis , jedeisz

Epfxr  an Gut und Blut freudig zu tragen , um «bas
materland vor dem ihm zugedachten Erniedrigungen zu be-
„ahren und den verweigerten Frieden  mit allem Nach.
. „<f unserer Waffen zu erzwingen.  Tiefbewegt durch
solche Aeutzerungen echter Vaterlandsliebe . möchte ich
-ou—Jung und Alt in Stadt und Land —, die an meinem

Kcbartstage zu dem erneuten Treugelöbnts sich gedrungen
^siidlt haben, hierdurch meinen wärmsten Dank  sagen.

Schwere Zeiten liegen noch vor uns. Aeusterste Kräfte-
^spannung fordert die Not des Vaterlandes von jedem
xjn-elneu. Aber fest und unerichntterlick steht das«deutsche
«gg bereit, von Krastbewusttscin und Siegeswille erfüllt,
M jVelöc und in der Heimat zur Verteidigung seiner ge-
jjdjlfti Sache bis zum letzten Mann , un«d mit Zuversicht
uc  ick dem Ausgange des blutigen Ringens um Sein

Nichtsein von Kaiser und Reich entgegen. Gott wird
§„ch weiter mit uns sein und unseren Waffen den Sieg
„erl-iben. ,

Ach ermche Sie , dieien Erlast zur allgemeinen Kenntnis
zu bringen.

Großes H a u p tq u a r t i e r, 30. Januar 1917.
Wilhelm I. R.

An den Reichskanzler.

Norwegen und die Unterseeboote.
AenSeeung des königl. Eelaiies vom 13. Oktober.

Kristiania,  31 . Jan . fWolff-Tel .)
Durch einen königlichen Erlast wird verfügt, daß der

kSmüliche Erlab vom 13. Oktober vorigen Jahres betref¬
fend die Unterseeboote mit Wirkung ab 6. Februar fol¬
gendermaßen lauten soll:

Unterseeboote, die zum Kriegsgebrauch ausgerüstet sind
und kriegführenden Mächten angehören, dürfen sich nicht
in den norwegischen Hoheitsgewüssern aufhalten oder be¬
wegen. Wenn sie diesem Verbote entgegenhandcln, lausen
sie Gefahr, ohne Warnung mit Waffengewalt angegriffen
zu werden. Das Verbot soll nicht gegen Unterseeboote ge-
rMt sein, die sich wegen schlechten Wetters , wegen Havarie
über um Menschenleben zu retten, auf norwegisches See-
Biet begeben. Das Unterseeboot soll sich dann innerhalb
deS SeegebietS in Ueberwasierstellung mit gehißter Natio-
Mggge oder internationalem Signal halten, welches den
A«md seiner Anwesenheit angibt. Das Unterseeboot soll
Mnorwegische Seegebict verlassen, sobald der Grund , der
tipim Verweilen berechtigt, weggefallen ist. Untcrsee-
Iwtt, die zum Kriegsgebranch ausgerüstet sinh und einer
eU kriegführenden fremden Macht angehöreu., dürfen
cknsalls nicht in das norwegische Hoheitsgewäffer etn-
liüiseu oder sich dort bewegen, außer - ei Hellem Tage im
Diigen Wetter und in Ueberwasierstellung bei gehißter
K-iionalflagge.

Kristiania,  81 . Jan . lPrivat -Tel ., zb.j
Die Zeitungen nehmen an, baß durch die neue nor-

oegische Unterseebootsverovdnung der dcntsch-norwegische
Konflikt beigelegt worden ist.

Die Kohlenkrise in Frankreich.
Paris,  1 . Febr. (Wolff-TM

Im Verlause der Debatte in der Kammer  über die
kohle  n k ri se  erklärte Lavalle, die Kohlenvorräte von

würden bald erschöpft sein. Der Tagesverbrauch sei
Tonnen , während nur 2500 täglich einträfen . Die

Wgeiellschaft käme nur noch vierzehn Tage mit ihrem
«ohlenvorrat aus . Trotz dieser Zustände feierten die
«menverlader in St . Nazairc , weil man ihnen keine
Bnerhvhung bewilligt. Valette verlangt, daß die
Kohlenbcrgwerksarbesier der Klaffen 1886 bis 1902 in die
Bergwerke zurückgeschafst würden.
.Minister Herriot  gab zu, daß die Krise sehr ernst

rr 1 öeai  ^ rie8£ öabe Frankreichs Jahresverbrauch
, d>illion-en Tonnen betragen , von denen es 40 Millionen
fu>n erzeugte. Infolge der Invasion sei die Eiaenvroduk-
«on auf 20 Millionen gesunken. Der durch Einfuhr zu
«erendc Bedarf übersteige zurzeit 40 Millionen. Die Ein-
l"0r aus England , die monatlich 2 Millionen betragen
«e , sei infolge Schiffmangels seit August bis auf l ^ Mil-
Men gefallen. Er könne auch nicht verbergen , daß
"hlenschiffe versenkt  würden . Der Kohlen-
«ongel sei durch Hochwasser und Frost bedingt, die man
"kver bekämpfen noch voraussehen könne.

Neue Einberufungen in England.
Erhöhung der Altersgrenze.

M . k L o n d o n, 1. Febr . iWvlff-Tel .f
Liste der Beschäftigungsarten, in denen dienstfähiqe
belaffen werden, wenn sie ein gewibes Alter über-

i?-nten haben, ist neu ausgestellt, wobei die Altersgren-
!, " ^ usemein erhöht  worden sind, um mehr Männer für
c6f„ r verfügbar zu machen. Die neue Liste mit einer

maligen Erhöhung der Altersgrenzen wird in wenigen
°® en  veröffentlicht werden.

Ausstellung von Frerwilligenabteilungen.
8 o n d on, 1. Febr . (Wolfs-Tel .)

Meldung des Reuterfchen Bureaus:
König  hat an alle Lorbieuinants der Grafschaf-

§ti E!«e Botschaft gerichtet, in der er aus ihre Mitwirkung
In* r Aufstellung vo» Fretwilligenabtei-
hi. ersucht: diese Abteilungen sollen aus Männern,
lü n-  das wehrpflichtige Alter hinaus sind und eine

»ecriichx BeschäftMrng haben, bestehen und dazu bestimmt

kVleSvabener Kenestr NaKvichie«
sein, die Regutäre« in verschiedenen milttärtichen DienstkL
abzulösen.

Der König hebt die Verdienste der Territorial-
truvpen  hervor und sagt: „Nrsprün.alich für die Ver¬
teidigung der Heimat bestimmt, haben «die Territorial-
dtvisivnen t» Frankreich, auf Gallipoli, in Acgvpten und
Mesopotamien Schulter an Schulter mit der regulären
Armee gekämpft und sich vis« ihr gleichwertig an Mut und
Tapferkeit und alS den besten feindlichen Truppen über¬
legen erwiesen. Während sie so «die Schlachten des Reiches
im AuSlanbe schlagen, müssen wir Kräfte organisieren und
auSrllsten, die ihren Platz als Verteidiger  unserer
Küsten im Falle eines Einfalles  einnehmen
sollen/

Der König fügt hinzu : „Ich kann mit Freuden Mit¬
teilen . daß ich den Herzog von Connaught zum Ober¬
befehlshaber der Freiwilligen ernannt habe. Ich vertraue,
daß alle Männer , die fetzt nicht imstande sind, AuslandLi-
dienft zu tun , sich den Freiwilligen anschlictzen und nnieren
Feinden zeigen werden, daß meine Untertanen jeden Alters
bereit sind? für die Verteidigung dks geliebten Lgndes
Dienst zu tun."

Der Krieg zur See.
Bern.  1 . Febr . lWolsf-Tei.j

Dem „Temps" zufolge ist der russische Dampfer „Eg rau"
versenkt worden. - *

London,  1 . Febr . lWolff-Tel.f
Lloyds meldet, daß der dänische Dampfer „Daisy " ver¬

senkt und die Besatzung gelandet wurde.
Ferner wurde der spanische Dampfer „Punta Teno"

versenkt. _

Waffenstillstand  während der eigentlichen Friedens-
Verhandlungen einig werden müsie. ES steh« fest, daß die
gesamten Friedeu!?«angele>genheiten für Präsident Wilson
noch immer ein Gegenstand ernster Erwägung sind «nd daß
er weitere Schritte unternehmen werde, so weit er glaube,
daß !er Erfolg haben wird.

Versuchter Anschlag gegen Lloyd George.
Amsterdam,  1 . Febr. lWolff-Tel.f

Die „Dailn Mail " berichtet, daß am Dienstag vier
Personen («drei Frauenrechtlerinnen und ein Mann
mit religiösen Skrupelnf unter dem Verdacht verhaftet
wurden, einen Anschlag geplant  zu haben. „Daily
Sketch" meldet, haß drei Frauen und ei« Mann unter der
Beschuldigung verhaftet wurden, «daß sie den Premier¬
minister mit Gist ans dem Wege räumen wollten. Die vier
Verhafteten werden vor dem Polizeirichter erscheinen. Die
Voruntersuchung beanspruchte viele Tage. Man erwartet
wichtige Zeugenaussagen.

Amsterdam,  1 . Febr . lEig . Tel ., zb.j
Zu dem Mochanichlag ans Llond George wirb aremeldet:
Eine Londoner Depesche aus Derby betagt, daß Fran

Wheeldon und ihre Tochter Hetty, Frau M as on und Herr
Alfred Makon am Dienstag Abend verhaftet worden sind.
Am Mittwoch werden sie vom Richter verhört, und am
Samstag werden die Verhafteten nochmals gerichtlich be-
fraat werden. _

Verantwortlich tfir Politik und ßeutlloton : B . ®. Ellenberger . für den
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüneke. flür den ^ «leratentetl und

geschäftliche Mitteilungen : i. B . F. B a fcI e r. Sämtlich in Wterbade».
Druck u. Verlag der W i e Sb a den er Be r Ia g s.A » st aI ! G. m. d. H.

Einzelheite»» vom Untergang des Hilsskreuzees
„Laurentic".

London.  31. Ja ». (Privattel . b.z.)
Ueber den Untergang des HiNskreuzers „Laurcntic"

werben aus Belfast noch weitere Einzelheiten gemeldet.
Danach ereignete sich das Unglück Freitag morgen an der
Nordküste von Irland . Kurz nachdem' der Hilsskreuzer
den Hasen verlassen hatte, stieZ er auf eine Mine. Das
Schiff hatte eine Besatzung von 47g Mann an Bord , von
denen 265 umaekommen  sind . Die Explosion war
gewaltig . Ein großes Leck wurde in die Seite des «Wifkes
aerisien. Eine erhxbliche Anzahl von Heizern wurde auf
der Stelle getötet. Das Schiff sank unmittelbar nach der
Explosion. Dg jedoch die Disziplin der Mann 'Haf gewahrt
blieb, konnten zahlreiche Personen, die ins Meer gefallen
waren , gerettet werderr. Die Insassen waren nur halb
angekl.eidet und hatten unter der bitteren Kälte furchtbar
zu leiden, bis vs> erst nach einigen Stunden Fischer« ge¬
lang , sie au/zunchmen. Bisher sind 100 Letcherr von der
Besatzung an Lay.d gespült worden.

Mitteilungen ans aller Welt.
GrauenpxLes Ende einer Einsiedlerin. Die Stettiner

Abendpost berichtet aus Stolp : ^ fn  einem Hause an der
Präsidentenstraße wohnte die seit vielen Jahren verwitwete
Frau v. Renz,  die dort ein einsames Leven mit ihren
Tieren führte . Man >'agt . daß seit dem Tode ihres Mannes
kein Fremder mehr das Haus betreten hat. Die Bewohne¬
rin verließ es «hj  höchst selten, versorgte es und ihre Tiere
selbst und hielt den Verkehr mit der dlußenwelt durch ein
kleines Fcnsterchen in der eisenveraitterten Tiir zum Trep¬
penaufgang aufrecht. Die . veränderten Verhältnlsie de?
Krieges zivanqen die Einsiedlerin , mit der Außenwelt etwas
mehr in Verkehr zu treten. Trotzdem gab sie ihr menichen-
schenes Leben nicht auf. Ein Mädchen mußte die notwendige»
Gänge zur Besorgung der Lebensmittel machen. Hau? und
Garten verwahrlosten aHer vollständig, Frau v. Renz besaß
zahlreiche Tauben , die eine große Bewegungsfreiheit ge-
nosien. Ferner hatte sie elf Hunde  um sich, für die sie
noch bös in die iünaste Zeit Futter zu beschaffen wußte. Seit
mehreren Tagen börtc man lautes Hnndcachenl aus der
Wohnimg . und als am Sonntag das Mädchen das Haus be¬
treten wollte, fand (5 kernen Einlaß . Nach d-r gemaltsawen
Oeffnung des Hanfes bot sich ein grauenvolles Bild . Die
Fran lag tot a» der noch geöffneten Wasserleitung: offenbar
hatte ein Schlag ihrem Leben ein plötzliches Ende gemacht-
Die Leiche war durch îe Hunde grauenvoll zugerichtet. Die
Verstvihene bat ein dilter ven 50 bis 55 Jahren erreicht:
über ihre Lebensmeisc rrud ihre Gewohnheiten aingeu viele
Legenden um. Man gl 'ubt . daß der Tod ihres ManneS,
eines Offiziers, ihren leerst verdunkelte.

Mieder eine Erplosivn in Frankreich. Laut „Petit Pa-
risien" fa«d in der Kriegswerkstättc in HazeSrouk  eine
Wasiersioff>"-vlosion ßatt . In dem Gebäude wurden unge¬
fähr 40 Arbeiter beschäftigt. Mehrere wurde» getötet, viele
schwer verletzt.

Starke Schncefavc m Schweden. Die Koyenhagener
„Politiken " meldet aus Stoäswlm, daß aus allen LandeS-
teilen von strengem Frov berichtet wird, teilweise mit star¬
kem Schneefasi. Das Thermometer zeigt bis zu 22 Grad
Kälte , in Stockholm 10 Grad. Die Eisenbahnen  haben
mit protzen Schwierigkeiten  zu kämpfen.

jl Letzte Drahtnachrichten.
vssso o o q o er

Amerika titib die Bewaffnung der
Handelsschiffe.
Haag,  1 . F«br. lEig. Tel . 3ens. Bln .j

Eine in London aus Washington  eingetroffcne Mel-
d-ung besagt, daß das Staatsdepartement erkläre , bezugneh¬
mend ailf die Entscheidung vom vorigen Jahre über die be¬
waffneten Handelsschiffe, daß die Art der Bewaffnung für
jeden  e i n ze l n e n Fa l l für sich beurteilt werden müsse.

Wilson unternimmt weitere Schritte.
Amsterdam,  1 . Febr . fEig. Tel., zb.j

Die „New Dork World " schreibt: Präsident Wilson
erwägt zwei Pläne im Zusammenhang mit seinem nächsten
Schritte in der F rt c be ns a kt i on : der eine sei, die
kriegführewden Re>giernngeu zu einer offiziellen Bespre¬
chung der Friedensgrunbsätze formell cinzuladcn, der
zweite gehe dahin, die kriegsührenden Mächte zu erstr-chen,
Gesandte zu senden, die dann in einer vom Präsidenten zu
ernennenden Kommission die allgemeinen Grundsätze be¬
raten sollen, über öie man alS Basis für et ne y.

DorauSsichtüche Witterung ssir Freitag, 2. Februar.
Vorläufig keine Aenderuug.__

Rasierftänd« am 81. Jannar : Hiiningev 1.32, Kehl 2.24
Stroßburg 2.26, Mannheim 284. Mainz 0.76. Bingen 1.65.
Rheingau 2.20. Koblenz 2.18. Köln 1.06 Konstanz 3.ng Meter.
rr—.. r TU-IW II mal minm

MgMM MklMMe Wiesilldeil.
Nachstehendes wird wiederholt zur Kenntnis der Beteilistm

gebracht.
Die Arbeiigeber haben ieden San ihnen Beschäftigten, der

m Mitgliedschaft bei der Kasse verpflichtet ist. mit Ausnahme
der uuständia Beschäftigten, binnen drei Tagen nach Besinn
und Ende der Beschäftigten in melden. Aenderungen in den
Lohnverhältnissen sind in . gleicher Frist anruzcigen.

Die Nichtbefolgung dieser Vorschriften zieht Strnfm nach
sich. Außerdem kann der Kassenvorstanddem Bestraften die
Zahlung des bis fünffachen der rückständigen Beiträge, auser-
l ĝen.

Zn allen Meldungen sind dir vom Vorstand vorgeschriebenen
Vordrucke fMeldezettel) zu benutzen. Diese sind bei der Ge¬
schäftsstelle der Kasse, Blücherstraß« 12, sowie bei den Zweig-
mekdestellen: SHnlgasse3, Geisbergstr. 1 und Orrnienstr. 48
erhältlich.

Meldiinae» in anderer Form sind unailtig und bleiben da-
her unberücksichtigt.

Die Beiträge sind in allen Fällen bis zur vorschriftsmäßi¬
gen Wmelbung zu zahlen.

Meldungen durch die Post sind stets an die Kasse einzn-
senben. Zur Riicksendnng des Meldeabschnitts(Bestätigung) kst
ein« Freimarke beizufiigen.

Beiträge können auf unser Postscheckkonto 8883 Frankfurt-
Main eingezablt werden, was den freiwilligen Mitgliedern be¬
sonders zu empfehlen ist. 9117

Der KassenSorstanb.

Die LIIeintzattDelŝreise wichtiger Lebensmittel
und Hausbederrfsirtisel W Wiesbaden

am 27. Januar 1917.
Für Hiilsenlrüchte und Mebi auch im Großbc.̂ ua.

Futtermittel bei Händlern.
Preis nicdr.»böchit.

Vater , , , » ivv 34.60
. . . Na.og gs, gg gg
Klcctru . . . WNga .illl
.in-t,,!nob . . . ioo»8.rn.no no.no
Oruimnftrot, . 100 9g,10.00 10.00
Butter , Eier , Käse u. Milch-
^gb„,,kr.Sggra-m».>Na g.gs, g.zg
Eier v. k». Zentrale1 St. 0.00 0.00
«oUmttch. . . . 1 Ltr 0.86 0.36

Kartoffeln und Zwiebeln.
ffartoss., deutsche ton ffg. 0.50 0.50
(5'ftfortoffela . , J Kg. n.11 0.11
Zwiebeln . . \  » 1 Kg. 0.40 0.40

Gemüse.
Ketgkran» , « * 1 et. 0.90 1.00
Wotbkrant » » • 1r 40 0.5fi
Rotkraut , , V » 1 St. 0.20 1.0"

do. . . 1 Ka. l .70 0 70
Niriing . » , , 1 Et. 0.̂ 0 050
RosenioS! . » , > Kg. « 90 1.40
GriinkohliT-Interk.) ' ffg. 0.40 0.7'
Nömtsclitohl 1 Kg. 0.00 0.00
ffl. gelbe Rübe» 1 Gbd. 0.00 0.00
k̂elbe Ntlben , , 1 Kg. 0.40 0.4"
Schmarrn»,« ein . 1 "a 1.40 1.4"
»lote glllbeu » » 1 Kg. 0.50 0.6"
Wölb» Nlibe» • • 1 Kg- 0.^0 0.40
ffohlrab» . . • • 1 6t 0.00 0.00
Lrdlublrabi» k , 1 St 0.00 0.00
tzvluai - , . ' Kg. 0.00 0.00
Blumenkohl, Olef., 1 St . 0.00 0.00
Nlumenkohl, auil. 1 E» 0.00 0.00
pleorretttch. . , t St 0.45 0.5"
ToUorle . » 1 l 1 6t 0.-70 0.50
ikovliala» . » • • 1 ®i 0.00 0.0
Ifnbiolonlalat » • 1 St 0.00 0.00
Foldlalat . » . 1 »g- 1.60 2.00
-llotilch. , » » » ' 6t 0.10 0.10
Lauch . , » . 1 Stück 0.05 0.10

Sbllvsei . » !» • 1 Kg- 0.90 1.60
ffochSpsel. » • » >Kg- 0.i 0 0.00
ckNSnuon, » 1 , 1 Kg 2.40 2.40
ffv»b«rnou . I ff» 0.00 0.00
•ii«etmrou6ctt.auSl. ' ffg 8.60 5.60
•0 fronen , • >St 0.15 0.15
«lvlellino, , » • 1 St 0., 0 0.2"
Walnüllo , 0 1 • 1 ff« 5.60 5.60
Haiel»asi« * • • l ffg. 7.00 7X0

Fische.
Schelllifch. » I t l ffg 4.40 4.40
ÄratjchrvsM • • 1ft» 0.00 0.00

Preis « ieir-, hISIt.
»aSelfau . . . . , » g.

. i. « usichn. >»«, z ->0 820
Stocks«Ick, . . . ! ,»<, . 9 20 9.20
llech«. «ebond , » I Q(X fl OO p.00
ffomfpn, lobend » 1ffn . 0.00 0.00
Schloion. lebond . >gg . 0 00 ,000
Bachforeiieil, Ibd. 1 Kg. 00.00 00.00

Geflügel nn !» " nild.
i«an» > . . . .  i Sc, 1-100 10.00
«Orte«, V,V, «i1 « - PRO p.RO
vabn . 1jkg. p 00 p.00
vnbn . » » , » >"  gzo g00
Kaoaune . . . .  i Kg. g 00 g.00
Fasan itzobiii . 1 SMci r̂ 7q  5 70

c Henne . 1 Ttiicr 4 00 4.60
vale g> 0 6.80
Nebriicken. . . , 1<t « . !c tzo 5.80
Nebkenl- . . . . l ikg. 5.80 8.80
u,bnord-rbiatt * 1ldc,. a 70 5 70
Hlrschrücken. . . 1<tn.  J 7(1 4.70
(Sirfcftfrale . . . 1ff« . 470 4.70
Htz' chiwrdcrbiait . 1ff« . 0.80 S SO
Sllbragont . . . 1ff« . 1.40 1.80

Fleiscbwaren.
Die Ubr. Floilckvr. Word. n. riiiM-U
Im Mona» nollort und »„ dsionili'bt.
tzchniarlonmagcu . 19a d.40 4M)
'»• onrarB . . . 1ff«. 4.40 4.4tf
Floischwiirfi . , ,  1 ffq . 4.40 4.40
vobornmrft . . > 1«ff«. S.OO ?.R0
fllnmmrB, frisch . 1ff«. ?.00 S.R0
Roßfioiich . . . iffa . Z.20 3.60

Mol »» im Grotzbanbel.
'-YelzonmoblNr.S I»vff« 4I.N0 41.00
Roaaonmobl dir.o 100 ffs- 86.80 36.80

TivwanSrot. aenrtich-
toS tzroi auS Rag«
gon n. Weizen.

mehl . I lkg. 0.40 0.40
dito . 18a 16 0.85 0.65
Semmel ffflrOHeol I Kg. 0.80 0.80

Kolonia »w « re« -
Koizoumehl z, Ppelie-

boro»a » I «ffg. 0.80 0.80
-Noggonmebl i wft o.ckz g.4Z
«lotzruariotz , » , I Sg 0.00 0.00
vaiorilocko» . » . >» g. 0.88 0.88
-lucker, dort« . » I ®fl. 0.66 0.68
-Volke,alz . . . I Kg. 0.22 0.24

Heiz - » . DelenchtvngSflofle
Slo»nk. iHauSdr. » ZM 2.>8
«rannkobleubNk. 00 Kg s.55 1.60
Nraouioblenbrtk. 100@( 1.55 1.6(1
Petroleum n • 118t,LZS 0.32



Geste8 Wiesbadener Neueste Nachrichten
ttönigttche Schauspiele.

Tonncrrtag, dcu 1. Fcvruor, abend» 6.30 » hr. Bei ausgchobencm HS.
Nenntet Bolk»abcnd. - In neuer Sinrlchtung:

» . . . Othello.
Trauerspiel in » Akten von W. Shakespeare nach der Ueberfetznng von

Schlegel-Tteck.
Der Doge von Venedig . Herr » ober
«r -b- ntf-, Senator . . Herr Zollin
©ratlano. . . . . Herr « ndriano
Lodovico, . . . . . Herr Schwab

Verwandle de» Brabanti»
^ °a». S-ldherr . . . . Herr Everth
Cassio. sein Leutnant . . Herr Albert
«Ti f' ü ^ °rlch . Herr Ehren»
jHo&riflo, ein lungcr Benetiancr . . , . . . Herr D-ster
Ii ! " ' ? ' ? itli,ltn  Eh »» - . . . . .  Herr Steinbeil
^® ,ortofe . . Herr Spieß
? *” ,** "’“*' « radantio, Tochter . . . . . .  Frl . von Hanse»
Emilie, Ingo» Krau . Frau Kuhn

Senatoren» Sdellcitt«, Vsftziere, Matrosen , Gefolge, Volk.
Erster Akt in Venedig, hernach aus 'Tnpern.

Sviellettung: Herr Ncglfleur Legal.
LtnUchtun, de« VIthncnbilde«: Herr Maschinerie-Ob-r -Jnspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Warderobe-Ober-Jnspektor Weyer.
Ende etwa ».45 Uhr.

«ochenspielpl,» . Freitag, 2., abend» 7 Uhr , Abonne« . Der
bedeute Tag. - Samstag, 8., abend, 7 Uhr, Ab. Martha . (In »euer
Einrichtung., - Sonntag. nachmittag» 8.80 Uhr: Lumpaetvagabu».
Ju». - Abend« 8.80 Uhr, Ab. Die SsardaSfltrsttn. - Montag,
abend» 7 Uhr. Ab. Die Journalisten.

Dotfin, Weudarmcrtc-Leutnant
Ntkiiorois, Kavallerte-Lcutnant

Han» Flleser
. . . . . . Albert Ihle

» »
Rudolf Htldenbrand
Art» Kleinke

. . . . »
» » » » ,

* • • • l ( . . |
Käthe Hansa
Wilma Spohr
Margar . Hofsman»

Magba Lübrsse»
Lotte Reinbold
Erika Reinhold

Agaivnofs, Hauvtmann ,
Etrelkoss, Oberleutnant . . . . .. . ... .
Rulhntt fflorlft, oolntlcher Student . . . . . ffluftao Schenck

• « **«< W"‘ Mutter . . . . . . . VöleK « ndrec-Huvart
Maitha Worsla, feine Schwester . . . . . .  Esa Tlllmann
BogdanSk!. . Erich Möller
® ei »' . , . . . » Han» « lber»Studenten, GorskiS Freunde
Anna Lolopka, GorskiS Braut
Sophie ikliner, . .
Marte Eliner,

ihre Freundinnen
Frau Koerbcl, Zimtnervermietckt« . . , ,
Ei» Knabe, . . . . . . . . . »

Msdch« . ;;Ihre Kinder
’Ho6e(\ . . . Hedwig v. Benborf

alte Dienstmagd bei Koerbel
Frau Malkowska. .

Besitzerin eines Nachtrestaurant»
Pevi.
Franzi, . . . .

Kellnerinnen
®it Kasstererln . . . . . . . . . . . . Elle « Erika »o» « eauvat
Der Oberkellner . . . . Gustav FroSSs«
Freiman». Klavierspieler . Otto Rogi
Ein diensthabenderGenbann . . . . . . .  Aldutn Nnger
Aolockii, ei« aller Gendarm v »kar Bugge
t . Bittstellerin . Lina DSrnrr
* Bittstellerin. » » » . , . » Sllen Erika oo« Veauval
S. Bittstellerin . . . Edith Methase
4. Bittstellerin . . . . . . . i . Martha « chrvber

Gäste, Kellnerinnen, Gendarmen.
». Akt i» der Kneipe. 8. Akt: Dt« Nevtston. 8. « kt: Be« General Har« .

4. All: Dt« Unterinchung. ». « kt: g » der Zitadelle.
Ende 8.80 Uhr.

Minna «gtr
« . « > » »
« » » » ,.

Stell» Richter
Else Bayer

Wochen,plelpla». Freitag, de» 2. Fehruar , ahendl 7^ 0 Uhr: Plm-
pelmeier. sBolkivorstellung.) — tzamkiag, 8., abend» 7 Uhr: Neuheit!
Kinder der Freude.

Kurhaus Wiesbaden.
8 Februar:

Abends 7.30 Uhr
im grossen Saale:

X . Zyklus - Konzert.
Leitung: Herr Carl Sclmrlcht,

Städtischer Musikdirektor
Solist: Herr Josef Scbviri,

Kgl. Preuss. Hofopernsänger
(Bariton).

Orchester: Verstärkt« «tidt.
Knrorchester.

VORTRAGSFOLGE.
1.Rieh. Wagner : Ouvertüre

s-u „Der flieg. Holländer".
2-Rick. Wagner; Wotan’s Ab¬

schied von Briinnhilde aus
dem Mnsikdrama„Die Wal¬küre“.

Herr Josef Schwärs,
- PAUSE. -

3.Ernst Rudorff; Symphonie
Nr. 3 in D-dur.

I. Allegro con brlo.
II.Adagio in modo dimarda

funebre.
HL Un poco allegretto

IQuasi andantino).
IV. Allegro giocoso.

4. Gesänge mit Orchesterbe-
gleitung.
Franz Liranz Liszt: „O komm imTraum“.
Ruggiero Leonoavallo: Pro¬
log aus der Oper „Bajazzo“,

Herr Josef Schwarz.
Ende gegen 9.30 Uhr.

Eintrittspreise : Logensitz
i Mk., Mittelgalerie 1. und
bi Reihe4Mk., I. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk., Parkett
21.—26. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 3.— bis letzte Reihe
2.50 Mk., Ranggalere 2.50 Mk.,
II. Parkett 2.50 Mk„ Rang¬
galerie Rücksitz2 Mk.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Thalia -Theater.
Vornehm. u.grökt.LichtlvielkauS.Kirennost. >tt. .'erniprewer<.13.,

Vom 31. Jan bis 2. Febr..
nachmittags 4—10 Uhr. -
Sr rechts . Sie links.

Feinpikant. Lustspiel in 3Akten
Sein Schutzengel.

Ein Lebensbild in 2 Akten.

8ttllIMlll°Mllter
Eckwa tbacher Straße 57.

Vom 3t . Jan . bis 1. Febr.:
Der Flug zur Westgrrnze!

Seniations -Drama.
Der Talisman!

Kriminal-Drama.

Mnephon ^unus.»raste 1.
Vom 30. Jan . bis 8. Febr.:

Erst-Auffiistrung!
Glaubensketten.

Die Tragödie des Menschen.
6 Akte. 6 Akte.
Die Ausnahmen stammen zum

geröstten Teil aus ttowno.

Wbilhst %M\mt
eröffnet , csgi

| Wie immer, so auch jetzt

|lst oa - ° r- W,WIW » !I^

Konfektion 1
hervorragend

Residenz■Theater.
Donnerktag, drn t. Februar. Abend» 7 Uhr.

, , Die Warschauer Zitadelle.
am Schauspiel in d Akten von Gabryela ZavolLka. « utoristert, Ueber-

ejallt - ~ Für die deutsche Bühne bearbeitet -o»
«ernard Echarlttt und John Gottowt. SpIeUetMng: Dr . Herma» Rauch.

General der Gcndarmerte . Heinrich Kamm
Cberft »ornlloff, Ehe, der poltttschen Abteilung Wilhelm Cbandon

. » obun, vom 12.—II febr. ,2,7  W,
Wohlfahrt « -Qeld-Lolterle

10187 Galdgewinne ohneÄbzü*^40000«
75000
40000

kmpfthle n.vcrs. such u. Nacbn
Los8iM. 330M«u, ‘- l>or,°'. miuin »enU,

Emil Stiller,Bankhaus
Hamburg . Holzdunm 89.

'— Sitte rsotitieltlos Bestellung !«

Uns. cmtfciiänmciTöc teste weihe
SkilkMIMlLrL

Mäntel und Jacken
aus molligen Stoffen

35 ° 25 50  14 5°
Jackenkleider

aus Woll-Stoffen

35 °° 25 °° 20 °°

Philippöbergstr. 33. Pi . l. 8685

Tüll-u.Spitzen-Blusen
zum Teil mit reicher Stickerei

1Ö768 7S6 7S

Schloss
W Damenbekleidung

1 ilHIIIHI

Langgasse 32.
8748

tf!il]|fl!ll!lll

Taunusstrasso 1.
AlleinE-stauffübr deS mit Spannung
«" m rt-4e-i gewaltig'" ' Filmwerk-SGlaubenskelten

fi Akte. Die Tragüdie der Menicke». In den Haupt¬
rollen: Der ungar Sokichauspieler Bernd Aidor
vom StadttbeaterOamburg der seine schwlerPe Nolle
ml>derl"meigenen, tlek,u Her,en kpreebenden LebcnS-
wärme dnrchlilbrt. —DieAandliina spiel«»um gröst-
ten Teil tm eroberten Now-o In seelischer(SmU«
fettbeit erleben wir da»Scbick'al un'cres Helden mit,
eines talentvollen Jünglings, welcher oi,S der bumv'cn
Enge der Ghettomauer entflohen, ln der orotzen We t
alS Künstler alles erringt, aber schicblich doch an den
strena-'n Zabun«en seines Glaubens alSAusaestostener

elend tu 6 i!4liiiANKl4p^tpiii t̂t die genialste
Grunde gebt. « >« UUvII8tie416n Schöv«'una der
Spielzeit 19tß/l7u wurde überall von Dresseu. Bub-

likum glänzend beurteilt. — Extra-Einlagen.
Jugendl. haben zu den Nachmst-gs Dor tell. Zutritt.

krlmllort Sola. Medaille

Pälll Rehvn9Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

ZahDtohnerzbeseitigonp, Zatrziehen, t'ei»töten. Plombieren,
Zahnregulierungen, Künsti. Zahnersatz in dlv AnsführnnreBu.A.m.

Sprechst .: 9 —6 Uhr. Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener ßeamtenvereins.

DM

l 3 u vermieten 1
Der Wohnnn(r>snr.«leer dar„Wlea-bad.nerNenestcnNaolirlch1 en“.rnt-h.iltend(lber41' Wohnnnsen nsw..

erscheint regelmäasig in d-r
Dienstag- and Samstag-Kammer.

Sedanllr. 8. schöne große 8-̂ .-Wolin. a. sok. o. ko. ». v.

^ Mreto Gesuches
Jstr Tienstaas kleines

VekkiäMieii
zu mieten ge>ncht. Offerhunter
M. 802 an die Filiale ds B!..
Mallritiusstraste 12. f7033

f Offene Stellen 1
Wir fitrfien 8546

IourmSnnifsSe Sehrlmnr
mit guter SchnIbilduNgu. bitten
Bewerber.ftch bei uns zu melden.

^aufmännif ^ ec Verein
Luisenstrgtze 28.

Abteilung Stellenvermittlung.

TüchtiFer

tauch Dame)
gegen gute Bezab ung sof. ges.
„Viktoria Lichtspiele"

Wellr tztraste. 874?

äuMSilw Leute
gegen hoben Lohn als Wächter
gesucht. 8754

Wlesvadener
Sctoadninej'Mtittit

Couiinstraste1.
Zuverlässigen Ackerknecht

sucht 7878
Noch. Schierstem er Str . 54c..

... Fub^eiite und Tagläüner
für Müllabfuhr lucht 7874

Koch. Schiersteiner Str . 54c.

Für unser Verwaltungs-
hilro und für unser Fabrik-
lsiro inchen wir ie eine in
allaemeinen kauim. Arbeiten
ersabrene

Stenotypistin
MeinllSe

8le!tt!z!lSi§-SeseMiift
G. m b. H. *1261Lttisenstratze8.

Donnerstag, t . Februar 18̂
Zuverlässige

Aufwartefrau
sof. gesuchtk. vorm. Mridunaen
erbeten -wikchcnö und 6 Ustr.
Hcrdrrstr. 28. 8. isnkS. 8765

Gef- ' ^5. Febr. rkn iklcht. kräft.Weimaillijen
mit gut. 8eugn. Zu melden' w.

0 u. 8 uachm
Dr. Bickel. AdoNstr. 9. 1. 8764

Men rrlcrnen
kann funges Mädchen.
Meusel Pension Villa Silma.

8746
A eggstratzc 4.

Ein alleinstebende« Fräiitclu
ober »rrau für bür erl. Saus-
balt gesucht. Herrnmüblgalle5,Dillcnherger >7>24

Laufmädchen sofort gesucht.
B. Merkel. Korseiigelchäft.

f7023 Sch,ihcnb°f7'ras,o
^Ebrl neiirs Laufmäüchena I.
Conrad Tack&Cie.. ®. m. b. H..Markistraste1' . S72t

Ol5tI.VouftnS6it.af,. Spieliv.«chefch.. ffi. Vurastr. 1. 8747

^ Stellengesuche
Ein Mann, der kür Unteroff.

'ochcn̂kann. sucht Stellung Osi.u. M. 601 an die Fil. de. Blattes.
W Maiiriilnsstrgste >2 . ' ‘,7028

Tiermarkt

tzorhtr8Aige Fahrkiihe
!gen Sttrbemll ,u verkaufen.

Med-n âck.
Obergalle?6. «1?57

Ein flrofter Transport
Hannoveraner

Ferkel unii Säufer
8767eingetroffen

Herziger , Schierstein.
BiebricherStr. 23, Fernspr.207

Mekrere "äiiterschwe ne
,n verkaufen. Erbenheim. Frank¬
furter vtrane 87. f7,,84

Schöne Ferkel zu verfanfen.
Labnstraste 26. 77027»

H-ch0 -!chtiqe od. gjgggfrischmelkende _
su kau'en aekiichk. bM)98

Adclbeldstr. 86. Laben.

Ein Nlbergrauer«mänaiü? '
kaffer tner r' aie zu vkrtg»Öff-rten unter A. 83
Nelchä'tSstclle ds. Bl.

Ein Zuchischwein. Uniê> i
die Wahl, und ein Elnlr».!">!
verk. bei Franz SaaS . F ?. . l»
''ein. DoNbelmer» ir. ist
m— ..
^ 3u verkaufen̂

Klt'tkior, (siil'su'nsrkirKleider-, Kllckcnschr.,
Kommode.Achtech>.Sota-
tiich. Betten. Svieacl,
Chaiselongue. Diwan. Soso. -erb., biltla ,u verkauien.

Ablcrsirake 88.
Hahnlofe Doppelflinte

mit Pislo'enschättuna „nd
-cheib ndückie mit Bubcbä/i?
85 Mt. zu verkaufen. »,D

Bismarckring 11. 8. sz°>
a» neue hoheSMIcnfttefcl

Nr. 40—41, billig zu verka,
Waldüratze 96. s r.

>g..gebr.Gärt »rrrolle
ackle, 5̂- 80Ztr . Tragkr.,m^uuiit , u— .u ,'ur . » tO|| (t lU. [.|1 lobr wachs. Nriegsbun»
B Valentin Merten. Dotzstes^

UmTtraste 1t 1

. Eleg. chlafzimmer nTS
S^ egellchrank vreiSw. jn - ’linerberg9. 1. I. >9

Sdiüner Vbendmantel
billig zu verkauien. fsg,

Schwalbacher Skr. 59 £
Wr, Zchlies>kor8 N. Kutscha»»,,

zu kaui. aes. Off. u. V.84 g» t
Gekchästsst. Nikolasstr. 1 »tjg'

^verschiedene » ^

MdhrSenM
Co«Such für(Sartfafresste,
Urteil, erhöht den örtreq.
ffinfentung von 45 pf. I»

g — Samenprel «liste loslenl»« .

" Atikr &<£t / tSrfmiig

Transporte
besorgt vi'inkt!ich. fsW

Ludwigstratzr v
Teiebon -'614.

pflanzenielm
Taprzserertleift«

ffi owcisez. Hab. Bleichstr.87,f.I

verkauf von Blutwurst.
Der Verkauf lvird in dieser Woche im städtischen Sabal

Rerostratze Ü1 fortgesetzt für die Inhaber der KriegsunI» !
stützungs-Ausweiskarten:

»30I - S5N0 F-rtUag S - 3 Uhr,
2501 - 2700 „ 3 —4
*701 - 2000 „ 4 - 5
29 >1 - 3 00 TamStag 2 - 3
3,01 - 3300 „ 3 - 4 „
3301 - 3500 „ 4—5 „ 8

Auf jede zum Haushalt gehörige Person entfällt PfuÄ
dciS Pfund kostet 80  Pfg.

Wiesbaden , den 31. Januar 1917.
Der Magistrat.

8781

1  Hit WWW
Sh MK W
Ab 1. Februar b. I . müssen:

a) die Monatskunücn beim Empfang der Milch die entloreiiek'
den Gutscheine an den Bringer abgeben und bis auf SBeiif
res die Flaschen sofort entleeren und zurllckgeben;

b) die Tageskililden bei den durch Aufklebezettcl in den SRilÄ*
karten angegebenen Stellen von morgens 8 4̂ USt ab I
eigenen Gefästcn die Milch gegen Barzabluna abbolen.
Tageskunden, die Umschreibung auf Monatsfiinbschast^

stellt haben, miiffcn bis.auf Weiteres ln den betreffenden Stell«
die Milch abholcn.

Wiesbaden, den 8V. Januar 1917
Der Magistrat.

Beschlasiliahme und Beilmüserhebsiiig
tum Zmpseism«ilS Srneln um.

Nachdem durch Bekanntmachung vom 19. Januar ds. 3*
alle Orgelvfeifen aus Zinn beschlagnahmt ffnd, müssen dieselb«
zur Bestandcserbebung bis zum 19. F ebr u a r d. I . an &
Retallfammelltelleangemeldet fein.

Die AuSfüürungSanweifiing für obige BekanntmachungJ
im städtischen Amtsblatt veröffentlicht und kann an der
sammelstclle cinaefebcn werben. Dicienigen, welche Orgeln
Zlnnvfeifen besitzen oder in Gewaürsam haben, werden aufss
fordert, sich die erforderlichen Formulare auf der Metallsamms'
stelle abzuholen und rechtzeitig anzumclden.

_ Der Magistrats
Sonnenberg. — Bekanntmachung

Holzverlokung für die Kricgerfamilie«. „
Für die Kriegerfamilien findet die Verlosung »er v»>r

scheine ans i« 1 Raummeter Brennholz am Freitag, den tm*
1917, nachmittags von 4—7 Uhr tm Sitzungssaal des RatbE
statt. Zur Teilnahme an der Verlosung sind alle die Famm^
berechtigt, die von der Gemeinde Lebensmittelscheine beziedrn.

Sonnenberg, den S1, Januar 1917.
Der Bürgermeister. Buchest-
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